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AKTUELL

29./30. Juni: Fiesta Española und Dixieland-Matinée auf dem Arboner Fischmarktplatz

Ein Wunsch geht in Erfüllung
Gratiseintritt am Samstag und acht
Franken Eintritt am Sonntag – das
Zweitagefest am 29. und 30. Juni
auf dem Fischmarktplatz im Arboner
Städtli könnte gegensätzlicher nicht
sein. Während am Samstag Flamen-
co, Tapas, Paella, Sangria, Cubalibre
und spanische Musik die Szene be-
herrschen, jazzt am Sonntag die Ri-
ver-House Jazzband aus Rorschach.
Für die «Auferstehung» des Städtli-
Festes verantwortlich zeichnet der
Quartierverein Altstadt Arbon.

1986 wurde der Quartierverein Alt-
stadt Arbon gegründet. Einwohner
und Freunde der Altstadt taten sich
zusammen, um ihre Interessen zu
wahren; nämlich das Quartier zu er-
halten und weiter zu entwickeln als
attraktiven und wohnlichen Lebens-
raum sowie der jahrhundertlang  or-
ganisch gewachsenen Architektur
Sor ge zu tragen. Das Städtli soll
auch wachsen dürfen und zeit -
gemässe Elemente ertragen. Dazu
Präsidentin Christine Schuhwerk, für
die sich mit dem Zweitagefest ein
Wunsch erfüllt: «Die Arboner Alt-
stadt soll nicht Schlafstadt sein,
sondern leben, mit ihren Einwoh-
nern, den lauschigen Beizen und
 attraktiven Einkaufsmöglichkeiten.»
Getreu diesem Motto freuen sich die
rund 170 Mitglieder des Quartierver-
eins Altstadt Arbon am Wochenende
vom 29. und 30. Juni auf das Zwei-
tagefest auf dem Fischmarktplatz.

Fiesta Española am Samstag
Unter dem Patronat des Quartier -
vereins Altstadt Arbon lädt das spa-
nische Restaurant El Asturiano am
Samstag, 29. Juni, auf dem Fisch-
marktplatz bei freiem Eintritt von 12
bis 24 Uhr zur Fies ta Española 2013
ein. Damit kann die sonntägliche In-
frastruktur auch für den Samstag
vollumfänglich genutzt werden. Mit
einer Flamenco-Show, Tapas, Paella,
Sangria, Tinto di Verano, Cubalibre
und spanischer Musik werden die
Gäste in südländischer Manier unter-
halten. Ab 14 Uhr steht ein Live-Auf-
tritt von «Javi & Paolo» auf dem Pro-

gramm. Weiter geht es um 15 Uhr
mit einem Live-Auftritt von «Sotatau-
la» aus Barcelona sowie um 16 Uhr
mit einer Flamenco-Show der Tanz-
werkstatt Arbon. Ab 17 Uhr wird in
einer einzigartig grossen Pfanne
erstmals Paella für rund 300 Perso-
nen gekocht, und um 18 Uhr dürfen
sich die Gäste auf einen Live-Auftritt
von «elsDelai» aus Barcelona freuen.

Dixie-Matinée am Sonntag
Der Rahmen bleibt gleich, die
Hauptakteure wechseln! Von 10 bis
15 Uhr spielen am Sonntag unter
dem Zeltdach auf dem Fischmarkt-
platz vor hoffentlich rund 500 Be -
suchern «Jazzer aus der Nachbar-
schaft». Das Repertoire der River-
House Jazzband aus Rorschach ist
eine Reise durch die Jazzgeschichte,
deren Komponisten und Interpreten.
Klassiker wie ein Royal Garden
Blues, Jazz me Blues, High Society
und Tiger Rag gehören genauso zum
abwechslungsreichen Programm wie
so exotisch anmutende Stücke Mi-
schi Banjo oder Martinique. Namen
wie King Oliver, Kid Ory, W.C. Handy,
Louis Armstrong, Sidney Bechet und
Duke Ellington tauchen wieder auf.
Die River-House Jazzband beweist:
Gute Traditionen leben eben länger!

Seit 1991 River-House Jazzband
700 Jahre nach Gründung der Eidge-
nossenschaft wurde 1991 die River-

Mit der River-House Jazzband aus Rorschach ist Stimmung an der sonn -
täglichen Dixie-Matinée auf dem Arboner Fischmarktplatz garantiert.

House Jazzband (wieder) ins Leben
gerufen. Nur die wider stands  fähigs -
 ten Bandmitglieder überstanden das
Stahlbad des harten «River-House»-
Alltags; darum ist heute auch nur
noch ein Gründungsmitglied mit von
der Partie. Die Band hat sich seit
 Anbeginn von anderen Schweizer Di-
xie-Bands abgehoben – sei es durch
das Repertoire, durch ihre Sängerin-
nen (von denen leider keine das er-
wähnte Stahlbad überstanden hat)
oder ganz einfach durch die roten
Hosenträger. Ein Glücksfall für die
Band war 2008 der Eintritt von Vreni
Wipf. Nebst ihrem exzellenten Kla-
vierspiel hat sie auch genug Lebens-
erfahrung, um problemlos mit den
Befindlichkeiten der sieben «Her-
ren» umgehen zu können. Seit Ja -
nuar 2010 dabei ist Stefan Chris -
tinger. Der Schweizer Profimusiker
überzeugte die Band auf Anhieb mit
seinem virtuosen Spiel auf Klarinet-
te, Sopran- und Tenorsax. 2012 hat
sich die «River-House» nochmals
neu formiert. Mit Eddie Davies am
Bass und Hansruedi Gattiker an der
Trompete sind zwei erfahrene Musi-
ker der lokalen Jazz szene mit im
Boot, und gemeinsam brechen sie
motiviert zu neuen musikalischen
Ufern auf, ohne dabei auf die alten
Erfolgsfak toren der «River-House»
zu verzichten: also auch in Arbon
auf absolute Spielfreude und ein ab-
wechslungsreiches Repertoire! eme

Aus dem Stadthaus
Papiersammlung
Die Pfadfinder Arbor-Felix organi-
sieren morgen Samstag, 25. Mai
2013, eine Papiersammlung. Die
Bündel sind frühmorgens gut
sichtbar am Strassenrand bereit-
zulegen. Bei Rückfragen und Re-
klamationen steht die Kontakt-
stelle unter Telefon 079 661 05
71 gerne zur Verfügung.
Nicht in die Papiersammlung ge-
hören: Tetra- und Milchpackun-
gen, verschmutztes Papier wie
Haushaltpapier, Taschentücher,
Pa pierservietten sowie alle mit
Plastik- oder Alufolien beschich-
teten Papiere. Diese entsorgen
Sie bitte im Haushalt-Kehricht.

Wir gratulieren
Am vergangenen Dienstag, 21. Mai
2013, konnte Frau Elisabeth Radu-
ner-Merian am Adolph-Saurer-Quai
15 in Arbon ihren 90. Geburtstag
feiern. Der Jubilarin gratulieren wir
auf diesem Wege ganz herzlich
und wünschen ihr alles Gute. Mö-
gen Gesundheit, Kraft und Zufrie-
denheit sie weiterhin begleiten.

Stadtkanzlei Arbon

Sanierungsarbeiten entlang H14
Entlang der stark belasteten Kan-
tonsstrasse H14 zwischen Bonau
und Arbon müssen verschiedene
Strassenbau- und Fahrbahnsanie-
rungsarbeiten ausgeführt werden.
Voran gehen stets auch meist sehr
aufwändige Werkleitungsbauten
der Gemeinden. Damit ist örtlich
mit Verkehrsbehinderungen auf
der Strecke zu rechnen. Das kan-
tonale Tiefbauamt bittet um Ver-
ständnis. Es muss in den Spitzen-
stunden mit Behinderungen durch
Lichtsignal gesteuerte Baustellen
gerechnet werden. tba.

Töff-Gottesdienst am 26. Mai
Der 9. ökumenische Töff-Gottes-
dienst findet am Sonntag, 26.
Mai, um 13.30 Uhr in der evang.
Kirche in Arb0n statt und steht
unter dem Motto «How many
 roads». Musikalisch begleitet wer-
den die Besucher durch den Chor
Amazonas unter der Leitung von
Maja Beck-Bänziger. Der an-
schliessende Korso führt zwar
nicht durch die Altstadt, jedoch
wieder über Land durch den schö-
nen Oberthurgau. Der Abschluss
findet wie gewohnt bei der Mos -
terei Möhl in Stachen statt. red.

Getränkehandel der Mosterei Möhl AG, 9320 Arbon

Telefon  071 447 40 73

Praktisch zum Abholen oder 
mit promptem Hauslieferdienst!

Wein-Degustation
Samstag (10–17 Uhr) im Getränke-Markt

Wir empfehlen Ihnen 
verschiedene Weiss- 
und Rotweine und 
offerieren einen
Degustations-Rabatt 
von 10%

Uta Reutlinger
Ihre Wahl macht Schule

am 9. Juni als Präsidentin der Sekundarschulbehörde

erfahren | vielfältig | engagiert | www.utareutlinger.ch 
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Drei Kandidierende buhlen um die Wählergunst für das Präsidium der Sekundarschulgemeinde Arbon

Also doch eine Steuererhöhung?
Wer soll die Nachfolge von Sekun-
darschulpräsident Hanspeter Keller
antreten? Am 9. Juni stehen zwei
Frauen und ein Mann zur Wahl:
 Susann Kehl, Uta Reutlinger und
Robert Schwarzer. Im «Parkett»-
 Gespräch äussern sie sich zur düs -
teren Finanzlage der Sekundar-
schulgemeinde Arbon (SSG). Aber
auch zu kiffenden Lehrern und
sprayenden Schülern.

«felix. die zeitung.»: In welchem Mo-
ment wussten Sie ganz klar, dass
Sie für das Amt des Sekundarschul-
präsidenten kandidieren wollen?
Susann Kehl: In dem Moment, als
ich las, dass Hanspeter Keller zu-
rücktritt, wusste ich es. Mir war
klar, dass ich in diesem Amt für Ar-
bon etwas bewegen könnte.
Uta Reutlinger: Als ich die Annonce
sah im «felix. die zeitung.», dachte
ich gleich: Wow, das ist genau die
Aufgabe, die ich mir vorstelle! Ich
habe nochmals kurz gezögert, als
ich dann die Zeitungsnotiz über Rö-
bi Schwarzer las. Ich dachte: Ups,
was soll das? Doch dann habe ich
Regina Hiller getroffen, und sie sag-
te: «Du solltest dich unbedingt be-
werben.» Dann war ich zu hundert
Prozent überzeugt…
Robert Schwarzer: Spätestens als
ich das Inserat mit den Anforderun-
gen an das Amt las, dachte ich: Das
ist genau auf mich zugeschnitten. 

Warum sind Sie total motiviert für
diese Kandidatur?
Schwarzer: Ich bin sehr interessiert
an einem guten Bildungswesen. Zu-
dem arbeite ich gerne mit Men-
schen zusammen. Gerne würde ich
meine breiten Kenntnisse und Er-
fahrungen hier einbringen.
Reutlinger: Ich interessiere mich
seit jeher für Fragen der Schulent-
wicklung und für die Entwicklung
von Kindern und Jugendlichen. Und
ich könnte hier eine interessante
Führungsaufgabe übernehmen und
mit Menschen zusammenarbeiten.
Kehl: Auf kommunaler Ebene etwas

zu bewegen, mich in einem wich -
tigen Amt zu engagieren, dazu brin-
ge ich die nötigen Erfahrungen und
auch die Zeit mit. 

Sie wagen sich auf ein völlig neues
Terrain: Warum haben Sie nicht
zuerst als einfaches Mitglied der
Sekundarschulbehörde kandidiert?
Kehl: Ich wurde ja bereits in die
 Geschäfts- und Rechnungsprü -
fungs   kommission der SSG Arbon
gewählt. Ich arbeite in der Heil -
pädagogischen Schule St.Gallen
und bin da stellvertretende Schul-
leiterin. Auch von daher ist dieses
Terrain für mich nicht ganz neu.
Schwarzer: Ich habe Behörden -
erfahrung. So war ich zwölf Jahre
Mitglied der kaufmännischen Be-
rufsschulkommission St.Gallen und
der Arboner Ortsbehörde. Seit 2010
bin ich Präsident der evangelischen
Kirchenbehörde.
Reutlinger: Ich habe überhaupt kei-
ne Behördenerfahrung. Für mich war
wirklich diese Annonce ausschlag-
gebend. In Dresden habe ich bereits
eine Erziehungsberatungsstelle ge-
leitet. Ich habe diverse Weiterbildun-
gen dazu besucht und auch eine
Ausbildung «Führung im psychoso -
zialen Bereich» an der FHS St.Gallen

absolviert, was mich bestärkt hat,
auch hier in der Schweiz eine Füh-
rungsaufgabe zu übernehmen.

Welches sind Ihre drei besten Vo -
raussetzungen für das angestrebte
Amt?
Schwarzer: Breiter beruflicher Lei s -
tungsausweis, hohe Sozialkompe-
tenz,  grosse Behördenerfahrung.
Kehl: Breiter beruflicher Hinter-
grund im Finanz- und Personal -
wesen, 20 Jahre Führungserfahrung
auf allen Stufen, Studium im Ma-
nagement of Social Services.

Reutlinger: Führungserfahrung in
der Erziehungsberatung, langjäh -
rige Erfahrung in der Kriseninter -
vention und Einblicke in unter-
schiedlichste Professionen.

Welchem Menschenbild und wel-
chen Werten fühlen Sie sich ver-
pflichtet?
Reutlinger: Mir liegt an einem wert-
schätzenden Menschenbild. Ich bin
nah an den Menschen dran. Ich
möchte Menschen und ihre Fähig-
keiten fördern, und ich möchte mit
Menschen zusammenarbeiten.
Kehl: Ich bin einem positiven Men-
schenbild verpflichtet. Eine offene
Haltung, Respekt für verschiedene
Meinungen und Wertschätzung sind
mir wichtig.
Schwarzer: Respekt und Wertschät-
zung prägen mein Menschenbild.
Und dass wir alle Gleiche unter
Gleichen sind und uns auf Augen-
höhe begegnen.

Woher kennen Sie die spezifischen
Probleme der Sekundarlehrer?
Schwarzer: Ich kenne die Probleme
aufgrund meiner Tätigkeiten in Aus-
bildungsorganisationen. 
Reutlinger: Ich bin mit einigen Leh-
rern befreundet. Es gibt alte Lehrer-
familien in Arbon mit einem gewis-
sen Stolz auf ihren Beruf. Aber es

gibt in der Schule eben auch viele
Veränderungen und ganz neue Auf-
gaben für Lehrer. Wichtig ist es, sie
mitzunehmen und sie bei Proble-
men nicht allein zu lassen. Sie dür-
fen die Freude am Beruf nicht ver-
lieren oder müssen die Begeiste-
rung dafür wieder erlangen.
Kehl: Ich kenne die Probleme aus
der eigenen Erfahrung an der Heil-
pädagogischen Schule. Hier sehe
ich, dass Lehrer vor grossen Anfor-
derungen stehen. Auch im Blick auf
die nächsten vier, fünf Jahre mit
weiteren Veränderungen wird es für
die Schule nicht einfach werden.

Was hören Sie von Eltern über die
Sekundarschule Arbon?
Kehl: Ich höre Gutes. Man schickt
die Kinder gerne in die SSG Arbon.
Die Qualität stimmt. Zum Teil wer-
den Probleme im Bereich Migration
angesprochen.
Schwarzer: Ich höre viel Positives.
Besorgte Stimmen höre ich vor al-
lem über die finanzielle Situation.
Reutlinger: Ich bin selber Elternteil
von Sekundarschulkindern. Von da-
her habe ich auch Kontakt zu Eltern
von «Gspänli» meiner Kinder. Ich hö-
re manch Positives. Viel ist in Bewe-
gung gekommen. Als negativ höre
ich zum Beispiel, dass Förderung vor

Robert Schwarzer: «Es ist 
eine billige Lösung, einfach 

die Steuern zu erhöhen.»

Susann Kehl: «Es wäre
fatal zu sagen, wir kämen

ohne Steuererhöhung aus.»

Fortsetzung auf Seite 6

Vorkurs Gestaltung

10. Schuljahr mit Schwerpunkt Gestaltung

Infoabend:

27.05.2013, 20:00

Hafenstrasse 31

Romanshorn

Weitere Infos unter

sbw-futura.ch

www.sbw-futura.chRomanshorn | 071 466 70 90

Markenmode zu Schnäppchen – Preisen
% Lagerverkauf ab sofort nur für kurze Zeit %

50 / 60 / 70 %
Mittwoch, 29. Mai 2013 / 09.00 – 18.00 Uhr* auf alles 60%
Donnerstag, 30. Mai 2013 / 09.00 – 18.00 Uhr* auf alles 60%
Freitag,        31. Mai 2013 / 09.00 – 18.00 Uhr* auf alles 70%
Samstag,      01. Juni 2013 / 09.00 – 17.00 Uhr letzter Tag auf 

alles 70%
*Mittagspause jeweils von 12.00 – 13.30 Uhr / Samstag durchgehend

Nur Barzahlung – Kein Umtausch!!
Lagerverkauf in der Tiefgarage 
Novaseta, Arbon

Urnenabstimmung
vom 09. Juni 2013

Rechnung 2012
und 

Projektierungskredit 
Schulhausneubau Seegarten

Stimmberechtigte, die aus irgendeinem Grund an der Stimmab-
gabe zu den auf dem Stimmausweis angegebenen Zeiten verhin-
dert sind, haben Gelegenheit, auf der Schulverwaltung der
Primarschulgemeinde Arbon, Schlossgasse 4, das Stimmrecht
auszuüben. Die Urnen sind geöffnet in der Woche vor dem
Hauptabstimmungstag zu den Öffnungszeiten der Schulverwal-
tung (Mo –Fr 09.00–12.00 Uhr und Mo–Do 13.30–16.00 Uhr).

Für die briefliche Stimmabgabe wird auf die Wegleitung auf dem
Stimmrechtsausweis verwiesen. Allenfalls fehlendes Abstimmungs-
material kann auf der Schulverwaltung nachbezogen werden.

Achtung: In Frasnacht und Stachen stehen keine Urnen der
Primarschulgemeinde Arbon.

Primarschulbehörde Arbon

primarschulgemeinde
arbon

Einladung zum HEV-Mitgliederausflug 
vom Freitag 7. Juni 2013

Besichtigung der Flumroc Steinwollen-
produktion in Flums

Unkostenbeitrag für Fahrt und Zvieri Fr. 30. – / Person

Besammlung 12.30 h Hafenkiosk, Arbon

Anmeldung bis 31.05.2013 unter Tel. 0848 310 200 –
Frau Kessler oder per Mail an info@hev-arbon.ch

Schweissausbrüche
und Hitze-

wallungen müssen
nicht sein! 

Jetzt mit Spagyrik
behandeln.

Einfach und individuell. 
Lassen Sie sich beraten. 

Die dritte Generation vollautomatischer 

Automower® ist für kleinere und komplexere 

Rasenflächen konzipiert. Das Gerät ist kompakt, 

ansprechend gestaltet und eignet sich für 

Flächen von bis zu 500 m². Diebstahlschutz 

mit PIN-Code. In zwei Farben erhältlich, weiss 

und grau.

matmatiscischher
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AUTOMOWER® 305 

����������	
�����������
���	�������

�����������	
��
���
�������	��
���
���
��
��


�
Nie mehr selber 

Rasenmähen! 

lfteiM
nu d h

.m4.acehöhmuaR,2m525.acehcäl
.tsenroneame.zneuqernenueo

n
-ts

e
h h K d f B i H f H W

0.leT
oteR

iateD

3030148170
nroH6239,801essartseeS,GAsnahreteP

hc.nroh-aniram.www:retnusl
,

S T A D T

A R B O N

Altpapiersammlung
Durchgeführt durch die Pfadfinder
Arbor-Felix

Samstag, 25. Mai 2013
Mitgenommen werden gebündelte Zei-
tungen, Heftli, Illustrierte und Prospek-
te. Karton ist separat, zerlegt und ver-
schnürt bereitzuhalten.
Wir bitten Sie, das Abfuhrgut frühzeitig
am Sammeltag vor 8.00 Uhr zum Abho-
len bereitzustellen.

Kontaktstelle:    Tel. 079 661 05 71

Auskunft:  Freitag       18.00–21.00 Uhr
                  Samstag     07.30–16.00 Uhr
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allem auf niedrigem Niveau ange-
setzt wird. Auf höherem Niveau be-
steht ein Bedarf. Wer ans Gym -
nasium möchte, sollte nicht am Wo-
chenende Extrastunden besuchen
müssen, um die Prüfung zu schaffen.

Einmal CVP, zweimal parteilos: Wa-
rum kann es ein Vorteil sein, wenn
man einer Partei angehört oder
eben parteilos ist?
Kehl: Wenn ich der CVP angehöre,
hat es sicher den Vorteil, dass ich
politische Zusammenhänge kenne
und weiss, wie die politische Praxis
läuft.
Reutlinger: Ich spitze meine Ohren
in alle Richtungen und möchte of-
fen für alle Probleme sein.

Schwarzer: Die Sekundarschul be -
hör de ist nicht dazu da, um Partei-
politik zu betreiben. Ich bin froh,
parteiunabhängig zu sein.

Sekundarschulpräsident ist man zu
50 Prozent, doch verfügbar sollte
man zu 120 Prozent sein. Wie lösen
Sie dieses Dilemma?
Reutlinger: Die Präsenznotwendig-
keit kann durch eine geniale Struk-
turierung der Behörde und der Res-
sortzuständigkeit minimiert wer-
den. Darauf sollte wieder mehr ge-
achtet werden.
Schwarzer: Ich sehe überhaupt kein
Dilemma. Ich habe ein 30-Prozent-
Pensum als Kirchenpräsident und
kann diese Zeit weitgehend selbst
einteilen. Man kann als Sekundar-
schulpräsident etwa 50 Prozent vor-
ausplanen, und die andern 50 Pro-
zent muss man im Tages geschäft
spontan erledigen können. Da habe
ich genügend Flexibilität.
Kehl: Das lässt sich mit all den
technischen Möglichkeiten, die es
heute gibt, gut lösen. Ich bin auch
schon jetzt praktisch immer er-
reichbar.

Was machen Sie mit den andern 50
Prozent, falls Sie gewählt werden?
Kehl: Einerseits habe ich Projekt-

aufgaben in der HPS, anderseits
golfe ich sehr gern.
Reutlinger: Man wird, wie ange-
sprochen, sicher mehr verfügbar
sein müssen als zu 50 Prozent. Es
bleiben also nicht mehr 50 Prozent.
Doch ich habe eine Familie und
Hobbys, die ich gerne pflege.
Schwarzer: Ich bleibe zu 30 Prozent
Kirchenpräsident, und den freien
Wochentag habe ich reserviert für
unsere kleine Tochter. 

Die Finanzen der SSG Arbon befin-
den sich in arger Schieflage. Wie
wollen Sie das ändern?
Schwarzer: Die neue Behörde hat
die Probleme zu analysieren und
die Strategien festzulegen. Grund
zur Panik besteht aber nicht. Sehr
zentral wird es sein, wie sich die
Zuwanderung und damit verbunden
die Schülerzahlen entwickeln.
Reutlinger: Als erstes muss die Si-
tuation genau analysiert werden.
Ist es überhaupt eine Schieflage?
Oder sind es die Konsequenzen für
all die Dinge, die auf den Weg ge-
bracht wurden? Hat sich die Behör-
de eventuell übernommen? Wurde
umfassend und offen kommuni-
ziert? Immerhin hat der Stimmbür-
ger allen Projekten zugestimmt.
Kehl: Wir haben in der Rechnung
2012 einen Aufwandüberschuss von
172 000 Franken. Für 2013 haben
wir ein Defizit von 1,7 Millionen
budgetiert. Bleiben wir bei einem
Steuerfuss von 38 Prozent, beträgt
das Defizit bald 3 Millionen. Die
ganzen Bauten im Reben 25 sind

noch gar nicht aktiviert. Wir dürfen
nicht so tun, als könnte eine Erhö-
hung auf 44 Prozent nicht notwen-
dig sein. Wir werden nicht darum
herumkommen.

Wann ist nach Ihren Vorstellungen
mit einer Steuererhöhung um 6
Prozent zu rechnen?
Kehl: Das kann 2014 oder 2015
sein.
Schwarzer: Das ist für mich über-
haupt nicht so klar. Zuerst müssen
wir über die Bücher und prüfen, wo
noch Einsparungen möglich sind.
Allenfalls ist auch abzuwarten, ob
die Schülerzahlen ab 2015 wie pro-
gnostiziert tatsächlich sinken. Die
Erhöhung des Steuerfusses muss
die allerletzte Möglichkeit bleiben.
Kehl: Drei Millionen einzusparen,
das ist relativ schwierig!
Schwarzer: Wir haben in Arbon
sonst schon eine hohe Steuerbelas -
tung. Arbon sollte auch im Stand-
ortwettbewerb attraktiver werden.
Es ist billig, einfach die Steuern zu
erhöhen. Die Leute brauchen ihr
Geld für ihre Kaufkraft.
Reutlinger: Doch es ist eine Augen-
wischerei, zu denken, es gehe ohne
Erhöhung des Steuerfusses. Viel-
leicht müssen es nicht gleich 6 Pro-
zent sein, aber über ein paar weni-
ge Prozente müssen wir ernsthaft
nachdenken. Was bedeuten zum
Beispiel 1 oder 2 Prozent mehr für
jeden Einzelnen?
Kehl: Natürlich müssen wir prüfen,
ob es weitere neue Klassen
braucht. Aber es wäre fatal, zu sa-

gen, wir kämen ohne Steuererhö-
hung aus und kämen im Nachhinein
dann doch damit.
Schwarzer: Wir müssen unter ande-
rem die Klassengrössen anschauen.
Hier könnte man, wenn vertretbar,
schnell einiges sparen. Es gibt eine
neuseeländische Studie mit Daten
von 250 Millionen Schülern, die
zeigt, dass die Klassengrösse in Be-
zug auf den Lernerfolg erst an 106.
Stelle kommt.
Kehl: Doch der «Burn-out-Erfolg»
der Lehrpersonen setzt schon viel
früher ein…

Die SSG Arbon gibt kantonal zu re-
den, weil sie den Klassenlehrern
als einzige Sekundarschule im Kan-
ton eine zusätzliche Entlastungs-
stunde gewährt. Wären hier Ein-
sparungen denkbar?
Reutlinger: Also hinterfragen werde
ich grundsätzlich alles. Ich finde es
gut, wenn Lehrer zur Besinnung
kommen dürfen, auch im Sinne ei-
ner Burn-out-Prophylaxe oder Qua-
litätssicherung.
Schwarzer: Ich verstehe nicht ganz,
dass man in dieser schlechten fi-
nanziellen Situation zu einem sol-
chen Schritt kommen konnte. Man
kann eine solche Massnahme aber
nur schwerlich wieder rückgängig
machen. Die andern Schulen im
Kanton funktionieren auch ohne
diese Entlastungsstunde.
Kehl: Es geht auch um die Attrakti-
vität des Lehrerberufs. Lehrer sind
stark gefordert, und das ist ein klei-
nes Zückerli. Wir dürfen auch nicht
alles auf die Finanzen abstellen.

Wie wollen Sie die drei Schulleiter
an der SSG Arbon, an sich starke
Persönlichkeiten, führen?
Schwarzer: Kooperativ, im Team
und auf Augenhöhe. 
Reutlinger: Wir sprechen hier von
gebildeten Menschen, mit denen
ich im ganz intensiven Austausch
zusammenarbeiten möchte. Es muss
eine Vertrauensbasis hergestellt
werden, auf der sich auch schwie -
rige Situationen gemeinsam lösen
lassen.
Kehl: Es handelt sich um drei in -
dividuelle Persönlichkeiten und um
operative Führungskräfte, die ihre
Läden sehr gut im Griff haben. Gute

Uta Reutlinger: «Ich denke, 
Gender muss auch in der Schule

so oder so gelebt werden.»

Uta Reutlinger: «Für mich
ist das Schweizer Schul -

system extrem spannend.»
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Die drei Kandidierenden

Susann Kehl: Jahrgang 1956,
verheiratet, kinderlos, seit 1990
in Arbon wohnhaft. Schulbe-
such in Hamburg und Steck-
born. Ausbildung zur Bankkauf-
frau, Nachdiplomstudium in Per-
sonal-Management, Studium in
Sozial-Management (FHS). Seit
2008 Dozentin am Bildungszen-
trum BVS St.Gallen, seit August
2010 stellvertretende Institu-
tionsleitung und administrative
Leitung der Heilpädagogischen
Schule St.Gallen (75 Prozent).
Davor Ressourcenmanagerin bei
der Bank Wegelin in St.Gallen
(80 Prozent). Mitglied der CVP.
Engagement im Vorstand der IG
Landquartstrasse. 

Uta Reutlinger: Jahrgang 1967,
verheiratet, drei schulpflichtige
Kinder, seit 2006 in Arbon
wohnhaft. Schulbesuch in einer
ostdeutschen Kleinstadt. Aus-
gebildet als Erziehungswissen-
schafterin und als Fachberaterin
gegen sexuelle Gewalt. Seit
März 2012 Lehrbeauftragte an
der FH Vorarlberg in Dornbirn,
seit August 2012 Beraterin der
Fachstelle «Häusliche Gewalt»
bei der Thurgauer Kantonspoli-
zei (40 Prozent). Parteilos. En-
gagement im Vorstand Colle-
gium Musicum Ostschweiz/Ober-
thurgauer Kammerchor, Stadt-
führerin «Arboner Frauenge-
schichte», Mitarbeit «Unsere Res-
pektstadt Arbon».

Robert Schwarzer: Jahrgang
1952, verheiratet, vier erwach-
sene Kinder und ein Kleinkind,
seit Geburt in Arbon. Ausgebil-
det als Laborant für medizi -
nische Mikrobiologie, an der
Fachschule für Sozialversiche-
rungsangestellte und als Media-
tor. Seit 2012 selbstständig mit
Büro für Kommunikation, Kon-
fliktberatung, Mediation. Vor-
her Generalsekretär der Gewerk-
schaft VHTL und dann Zentral-
sekretär der Gewerkschaft Unia,
national verantwortlich für den
Detailhandel. Seit 2010 Präsi-
dent der evangelischen Kirchge-
meinde (30 Prozent). Parteilos.
Präsident der «Volkshaus»-Ge-
nossenschaft St.Gallen.

Susann Kehl: «Weil ich der CVP
angehöre, kenne ich auch die 
politischen Zusammenhänge.»

Leute soll man machen lassen und
erst eingreifen, wenn es aus dem
Ruder läuft.

Im Lehrkörper der SSG Arbon über-
wiegt der Frauenanteil mit 58 Pro-
zent deutlich. Gerade Sekundar-
schüler sollten auch männliche Be-
zugspersonen haben. Wie wollen
Sie das ändern?
Schwarzer: Die Stellenausschreibun-
gen sind an sich klar, und wer am
besten geeignet ist, soll gewählt
werden. Sollte das Verhältnis zu
einseitig werden, kann man bei
gleichwertigen Kandidaturen auch
mal einen Mann vorziehen. Aktuell
sehe ich da aber kein Problem.
Kehl: Das ist ein aktuelles Thema.
Bei uns in der Heilpädagogischen
Schule beträgt der Frauenanteil 80
Prozent. Der Lehrerberuf muss wohl
auf anderer Ebene attraktiver für
Männer gemacht werden. Das liegt
mehr an der Ausbildung als an den
Schulen selber.
Reutlinger: Ich denke, Gender muss
auch in der Schule so oder so ge-
lebt werden. Das Geschlecht muss
in die Bildung und in die Erziehung
mit eingebracht werden. Das kön-
nen und müssen auch Frauen ver-
mitteln, wenn Männer als Lehrper-
sonen rar sind.

Wäre ein kiffender Sekundarlehrer
für Sie noch tragbar?
Kehl: Wenn er einen guten Job
macht und nicht in der Schule
kifft… Das muss die Schulleitung
ganz individuell anschauen.
Schwarzer: Ich würde das Gespräch
suchen. Ein kiffender Lehrer wäre
sicher kein gutes Vorbild. Doch wir
dürfen auch nicht so tun, als gäbe
es eine suchtfreie Gesellschaft. Es
gibt auch Polizisten, die kiffen.
Reutlinger: Ich sehe es grundsätz-
lich auch so. Allerdings müssen die
Grenzen klar eingehalten werden –
für die Schüler in der Schule null
Toleranz.

Angenommen, Sie ertappen einen

Sekundarschüler dabei, wie er ei-
nen Velounterstand versprayt. Was
unternehmen Sie?
Reutlinger: Ich würde ihn der Klas-
senlehrperson zuführen und darauf
achten, dass die Situation vor al-
lem mit dem Schüler geklärt wird.
Schwarzer: Ich würde ihn natürlich
zur Rede stellen und zumindest ver-
langen, dass er die Sprayerei wie-
der entfernt. Ich würde auch das
Gespräch mit den Eltern suchen.
Kehl: Das muss zuerst auf Ebene
Klassenlehrer und Schulleiter ge-
klärt werden. Sonst bekommt das
Ganze auch zu viel Gewicht.

Sie bringen als Kandidierende alle
auch gewisse Handicaps mit. Frau
Kehl, da Sie keine eigenen Kinder
haben, kennen Sie die Nöte der El-
tern und der Lehrer wohl zu wenig…
Kehl: Wir haben in der Heilpädago-
gischen Schule 122 Kinder und 90
Mitarbeitende. Ich habe sehr viel
Kontakt mit den Eltern. Hier stellen
sich oft ganz starke Anforderungen
an die Schule. Privat habe ich zwei
Gottenkinder. Auch von daher ist
mir die Problematik bekannt.

Frau Reutlinger, Sie sind erst seit
einigen Monaten Schweizerin. Die
politischen Schweizer Prinzipien
und auch das Schweizer Schul -
system müssen Ihnen ziemlich Spa-
nisch vorkommen…
Reutlinger: Spanisch überhaupt
nicht. Das spanische Schulsystem
funktioniert übrigens ganz anders,
viel geordneter. Mein Mann stammt

auch aus einer Lehrerdynastie. Für
mich ist das Schweizer Schulsystem
extrem spannend. Was an Förderung
möglich ist, an Quereinstiegen – ich
bin fasziniert. Ich geniesse es, die
vielen Möglichkeiten zu entdecken.
Durch meinen sogenannten Fremd-
blick habe ich gelernt, über den Tel-
lerrand hinauszublicken, was sicher-
lich auch Chancen in sich birgt.

Herr Schwarzer, Grossväter sucht
man heute als ehrenamtliche
Schulbegleiter. Doch Sie wollen mit
61 noch Schulpräsident werden…
Schwarzer: Also Grossvater bin ich
leider noch nicht. Meine Kinder ha-
ben noch keine eigenen Kinder.
Wenn man in der Wirtschaft sieht,
wie Leute mit gleichem oder hö -
herem Alter in weit anforderungs-
reichere Positionen befördert oder
berufen werden, kann man in mei-
nem Alter doch noch Schulpräsi-
dent werden. Ich fühle mich fit und
sehr wohl in der Lage, das Amt gut
auszuüben. Das ist keine Frage des
Alters, sondern der Persönlichkeit.

Ihr herzhaftes Schlusswort: Die Se-
kundarschule Arbon verdient ge -
rade Sie als Präsident, weil…
Schwarzer: … ich die bessere Wahl
bin.
Reutlinger: … ich gelernt habe,
selbstständig zu denken und Pro-
bleme anzupacken.
Kehl: … ich die Qualität der SSG er-
halten und Neues fördern will.

Gesprächsleitung: 
Andrea Vonlanthen

Robert Schwarzer: «Ein 
kiffender Lehrer wäre

sicher kein gutes Vorbild.»
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Autogrammstunde mit Luca Ruch
Am Freitag, 31. Mai, ist Ex-Mis ter-
Schweiz Luca Ruch in der Ge-
schäftsstelle Arbon der Thurgauer
Kantonalbank (TKB) zu Gast. Er
gibt von 14 bis 16.30 Uhr in der
Kundenhalle der Bank Autogram-
me und posiert auf Wunsch zu-
sammen mit seinen Fans für ein
Erinnerungsfoto. Für Jugendliche
und junge Erwachsene, im Alter
von 12 bis 19 Jahren, lohnt es sich
ganz besonders, ein Autogramm
von Luca Ruch (Bild) zu ergattern.
Sie erhalten zwei iTunes-Ge-
schenkkarten im Wert von je 30
Franken, wenn sie an diesem
Nachmittag ihr erstes Jugendkon-
to eröffnen. Zudem profitieren sie
von einem Vorzugszins von 1 Pro-
zent und erhalten gratis die «TKB
Maestro Stucard». Mit dieser Kar-
te können sie im In- und Ausland
am Bancomaten Geld beziehen,
ihr Prepaid-Handy aufladen oder
bargeldlos bezahlen. Gleichzeitig
profitieren junge Leute mit der
«TKB Maestro Stucard» von zahl-
reichen Vergünstigungen und un-
zähligen Wettbewerben. 

So können sie beispielsweise
verbilligt ins Kino, zum Coiffeur
oder ins Alpamare. Ausserdem
erhalten sie in vielen Restaurants
oder in Sportzentren Rabatte.
Lohnenswert ist auch der Besuch
des Internetshops für «Stucard»-
Besitzerinnen und -Besitzer. Hier
finden Schüler, Lehrlinge und
Studenten Angebote zu Vorzugs-
preisen. Die Auswahl reicht von
Notebooks bis zu Büchern oder
Sprachreisen. – Weitere Infos un-
ter www.tkb.ch/stucard. mitg.

Gründung eines neuen Solarvereins in Steinach

Strom, der vom Dach kommt

Die designierte Vereinspräsidentin Irina Moor mit Gemeinderat und För-
derer der alternativen Energie Roland Etter inmitten einer Steinacher
Photovoltaikanlage. Bild: Fritz Heinze 

Mit der Gründung des Solarvereins
macht die umweltfreundliche Ener-
gie auch in Steinach einen Schritt
vorwärts. Mit bereits vorbereiteten
Anlageprojekten und entsprechen-
den Richtlinien möchten die Initian-
ten nun den Weg in Richtung «So-
larstadt» fortsetzen.

Nach etlichen Veranstaltungen zum
Thema Alternative Energie wird der
Schritt in Richtung Vereinsgrün-
dung nun Realität. Unter der Be-
zeichnung «SteinAchSOlar» (SASO)
findet die Gründungsveranstaltung
am Mittwoch, 29. Mai, um 19.30
Uhr im Musiksaal des Schulhauses
Steinach statt. Ein wichtiger Tag für
die alternative Stromproduktion in
Steinach, können doch ab diesem
Datum vom Verein wichtige Dienst-
leistungen bezogen werden.

Viel Überzeugungsarbeit
Für Roland Etter ist es klar, dass be-
züglich Solarenergie noch viel Über-
zeugungsarbeit geleistet werden
muss. «Für mich ist die Gemeinde
Diessenhofen ein Paradebeispiel. Die
Einwohner haben innert einem hal-
ben Jahr für ihr Solarprojekt 400 000
Franken aufgebracht», sagt der So-
larenergieförderer und kann doch
schon, was SASO anbelangt, auf ei-

nen Vorstand verweisen, der nach
der Versammlung die Geschicke des
Vereins leiten wird: Irina Moor (Präsi-
dium), Hrvoje Pecik, Ivo Schläfli, To-
bias Schläfli und Roland Etter.

Solarenergie für jedermann
Der Verein SASO bietet jedem An-
wohner von Steinach die Möglich-
keit, ohne eigenes Haus und ohne
Gelegenheit, eine eigene PVA-Anla-
ge aufstellen zu können, Solarstrom
zu produzieren und Mitinhaber einer
Anlage zu werden. Für Gemeinderat
Roland Etter ist es ein gewichtiges
Argument, mit der Vereinsgründung
die Sonnenenergie für jedermann
nutzbar zu machen und zu fördern.

Das erste Projekt wird realisiert
Als erstes Objekt wird der Verein auf
dem Dach von Sandra und Heinz
Müller auf dem Mattenhof eine
Photovoltaikanlage realisieren, de-
ren Jahresproduktion rund 25 000
kWh betragen wird. Der Kos ten-
aufwand beträgt 70 000 Franken, ab-
züglich Gemeindeför derbeitrag von
7500 Franken. Das Projekt bein haltet
einen Dachnutzungsvertrag über 30
Jahre und wird über Private oder Fir-
men finanziert, die Geld zur Verfü-
gung stellen und damit erneuerbare
Energie produzieren. Fritz Heinze

V ITR INE

Mit Eröffnung der Neuen Linienfüh-
rung Kantonsstrasse (NLK) wird die
Altstadt vom Durchgangsverkehr
entlastet. Dies schafft nicht nur ei-
ne neue Ausgangslage, sondern
auch neues Potenzial. 

In einem kooperativen Verfahren ha-
ben 2012 die Menschen aus der Alt-
stadt zusammen mit Vertretern der
Stadt Arbon ein konsensfähiges Ver-
kehrsregime erarbeitet, welches nun
per Ende Jahr provisorisch eingeführt
werden soll. Über die definitive Ein-
führung und die effektive Umgestal-
tung der Haupt- und Promenaden-
strasse wird der Souverän voraus-
sichtlich gegen Ende 2015 abstim-
men. Parallel zu den Umsetzungsar-
beiten für das neue Verkehrsregime,
ist die Stadt derzeit aktiv an den Vor-
bereitungen für die nächste Work -

shop-Serie, welche die Klärung von
Nutzungs-Fragen zum Inhalt hat.

Ende 2015 an der Urne?
2012 wurde die erste Phase des Pro-
jektes «Lebensraum Altstadt» abge-
schlossen. Im Rahmen eines koope-
rativen Verfahrens haben die Men-
schen, die in der Altstadt wohnen,
arbeiten, ein Geschäft betreiben
oder die Altstadt als Gast besuchen,
eine konsensfähige Grundlage für
das zukünftige Verkehrsregime erar-
beitet. Dieses soll nun per Ende Jahr,
nach Eröffnung der NLK, proviso-
risch eingeführt werden. Über die
definitive Einführung des Einrich-
tungssystems und den damit ver-
bundenen Massnahmen zur Umge-
staltung der Haupt- und Promena-
denstrasse in eine Begegnungszone
werden die Arbonerinnen und Arbo-

Lebensraum Altstadt – Veränderungen gemeinsam umsetzen

Zweiter Workshop
ner an der Urne entscheiden, vor-
aussichtlich Ende 2015.

Aufheben der Trennwirkung
Obgleich man von aussen noch we-
nig davon sieht, laufen stadtintern
die Vorarbeiten zur Einführung des
Provisoriums bereits auf Hochtou-
ren. Nebst der provisorischen Um-
setzung des Einrichtungsverkehrssy-
stems soll nämlich auch die Haupt-
strasse neuen Nutzungen zugeführt
werden können. Ziel ist, mit kleinen
Aufwertungsmassnahmen den stark
trennenden Cha rakter der Haupt-
strasse zu mildern. Um dies zu errei-
chen, soll die Hauptstrasse wo mög-
lich provisorisch begrünt oder möb-
liert werden. Bereits überprüft wur-
den die Verkehrsfluss-Schnittstellen
zu den dahinterliegenden Gassen.
Abgesehen vom Geschwindigkeits-
regime bleiben diese gegenüber
dem aktuellen Zustand unverändert.
In Bezug auf das Tempo ist im Rah-
men des Provisoriums die provisori-
sche Einführung einer flächende-
ckenden Tempo-30-Zone auf dem
ganzen Altstadtgebiet vorgesehen.
Die öffentliche Planauflage erfolgt
noch diesen Sommer.

Partizipatives Vorgehen
Nebst der Umsetzung des neuen Ver-
kehrsregimes ist die Stadt am Vorbe-
reiten der zweiten Workshop-Serie.
In dieser soll die künftige Nutzung
der Altstadt und die damit verbunde-
nen Chancen/Risiken für Bewohner,
Gewerbe und Tourismus diskutiert
werden. Zur Klärung dieser komple-
xen Fragen, sowie zur Positionierung
der Altstadt nach der NLK-Eröffnung,
ist analog 2012 erneut ein partizipa-
tives Vorgehen vorgesehen, an dem
sich auch der Stadtrat sowie Mitar-
beiter aus der Verwaltung beteiligen
werden. Zu den Workshops, die für
Ende September und Anfang Novem-
ber vorgesehen sind, wird das Pro-
jektteam in den nächsten Wochen
separat einladen. Über die Ergeb-
nisse soll im Frühling 2014 informiert
werden können. Ziel ist, dass sich
aus der Nutzungsdiskussion umsetz-
bare Rückschlüsse für die Gestaltung
ziehen lassen, welche die Basis zur
Berechnung der Gesamtkosten bil-
den werden.

Medienstelle Arbon

Abstiegskampf gegen Leader
Nach dem verlorenen Spiel ge-
gen Steinach vom vergangenen
Wo chen ende braucht der FC Ar-
bon 05 im Kampf gegen den
Abstieg ein Erfolgserlebnis. Geg-
ner ist am Samstag, 25. Mai, um
17 Uhr auf dem Stacherholz aus-
gerechnet Leader Diepoldsau-
Schmitter. Doch die Arboner ha-
ben vor zwei Wochen gegen den
Aufstiegskandidaten Montlingen
bewiesen, dass sie bei allen
enttäuschenden Resultaten doch
auch Spitzenclubs schlagen kön-
nen. Eine derartige Leistung ist
bitter nötig: der Vorsprung auf
den Abstiegsplatz beträgt nur
zwei Punkte. Danach sind noch
drei Spiele ausstehend. twk

Kapo sucht Besitzer
Die Kantonspolizei Thurgau hat
Ende Dezember in Arbon mut-
massliches Deliktsgut sicherge-
stellt und sucht die rechtmässi-
gen Besitzerinnen und Besitzer. 
Im Rahmen von Ermittlungen
stellte die Kantonspolizei Thur-
gau bei einer Hausdurchsuchung
Schmuckstücke und andere Ge -
gen stände sicher. Es muss davon
ausgegangen werden, dass diese
bei verschiedenen Einbruchdieb-
stählen entwendet worden sind.
Die Fahndung nach der Täter-
schaft läuft.

Die Kantonspolizei Thurgau hat
Bilder des Deliktsguts unter
www.kapo.tg.ch/schmuck13 auf-
geschaltet. Einerseits sollen die
Gegenstände so identifiziert und
an die rechtmässigen Besitzerin-
nen und Besitzer zurückgegeben
werden. Andererseits erhofft man
sich auf diesem Weg weitere Er-
kenntnisse, die in das Strafver-
fahren einfliessen können.
Wer Gegenstände als sein Eigen-
tum wiedererkennt, kann über
ein Internet-Formular mit dem
zuständigen Sachbearbeiter Kon-
takt aufnehmen. kapo

Turnveteranen bei ARA Morgental
Kürzlich führte eine Besichtigung
der Arboner Turnveteranen zur
ARA Morgental. Was auf den ers -
ten Blick nur als Abwasserkläranla-
ge erscheint, entpuppte sich bei
einem Rundgang durch die An -
lagen als Energiepark. Dipl. Ing.
ETH Roland Boller, Geschäftsführer
ARA Morgental, stellte uns am An-
fang die bestehenden und zukünf-
tigen Bauvorhaben vor. Die ARA
Morgental entwickelt sich zum
Energiepark Morgental und will
der Öffentlichkeit verschiedenste
Verfahren zur Gewinnung erneuer-
barer Energie näher bringen. Der
Abwasserverband mit seinen acht
Verbandsgemeinden leistet so ei-
nen Beitrag zur Schweizerischen
Energie und CO2-Politik.
Wärme aus der Region – für die
Region. Steinach, Arbon und
Roggwil werden mit Abwasserwär-
me der ARA versorgt. Der Wärme-
contractor EBM begann im No-
vember 2011 mit dem Bau des
Wärmeverbundnetzes AMS. Der
Neubau der Energiezentrale  ver-
körpert als erstes Projekt den
Aufbruch in das neue Energiezeit-
alter der erneuerbaren Energien.
Zukünftige Energieprojekte sind
das Abwasserkraftwerk Morgental,
die Holzwärmezentrale, Windturbi-
ne-Photovoltaikanlagen und eine
Biogasanlage. Es wird noch einige
Zeit dauern, bis alles umgesetzt
werden kann. Es war eine lehrrei-
che Besichtigung. Sie kann nur
empfohlen werden.

Koni Hegner

EVP Arbon für Robert Schwarzer
Für die EVP Arbon war es nicht
einfach, sich für eine Kandidatin,
einen Kandidaten zu entscheiden.
Leider war die Zeit aus den be-
kannten Gründen zu kurz, um alle
KandidatInnen vertieft zu beurtei-
len. Der Vorstand hat sich ein-
stimmig für Robert Schwarzer
ausgesprochen. Er hat Behörden-
erfahrung und kämpft auch als
Kirchenpräsident mit den Finan-
zen, welche in der Sekundarschul-
gemeinde Arbon in Zukunft prekär
sein werden. Zudem hat er Erfah-
rung im Umgang mit Menschen
und Institutionen, die ganz unter-
schiedliche Interessen haben, und
die man in der Schule unter einen
Hut bringen muss. mitg.

Vereins- ecke

Öffentliche Information zum  

Hamel-Gebäude 
und zur Überbauung 

«Haus am See»

Dienstag I 28. Mai 2013 I 20.00 h
Seeparksaal Arbon

HRS Real Estate AG
Walzmühlestrasse 48, 8500 Frauenfeld
Tel. 052 728 80 80, Fax 052 728 80 90
frauenfeld@hrs.ch  www.hrs.ch

HRS Investment AG
Investorin 

HRS Real Estate AG
Totalunternehmerin

  

 
 

 

  

 
 

 

  

 
 

 

  

 
 

 

otalunterneTTo
HRS Real Est

Investorin
HRS Investm

  

 
 

 

ehmerin
tate AG

ment AG

  

 
 

 

«Haus am
und zur Üb

Hamel-Geb
fentliche InformÖf   

 
 

 

m See»
berbauung
bäude

mation zum  

 
 

 

  

 
 

 

H

  

 
 

 

.hrs.chwwww.frauenfeld@hrs.ch  
ax 052 728el. 052 728 80 80, FFaTTe

raualzmühlestrasse 48, 8500 FW
GAeal Estate HRS R

Seeparksaal Arbon
I 28. Mai 2013 IDienstag 

  

 
 

 

8 80 90
enfeld

20.00 h

Susann Kehl, als neue Präsidentin der Sekundarschulgemeinde Arbon
Lernen Sie mich persönlich kennen, ich freue mich auf Sie:
Freitag, 24. Mai 2013 in der huus-braui, Roggwil
Mittwoch, 29. Mai 2013 in der wunderbar, Arbon
jeweils von 18.30 – 19.30 Uhr (wird bereits unterstützt von CVP, SVP Arbon)

«Neues fördern –
Qualität behalten»



J UB I LÄUM

Vor 75 Jahren, anno 1938, wurde
der Berner-Verein Arbon gegründet.
Das Weiterführen der Traditionen,
die Zusammengehörigkeit und das
Engagement im kulturellen Bereich
sind die wichtigsten Gründungs-
merkmale des Vereins.

Zur Tradition gehört natürlich unser
jährliches Berner Theater, das je-
weils im November, im Ochsensaal
Roggwil und im Kath. Pfarreizen-
trum Arbon aufgeführt wird.

75 Jahre Berner-Verein Arbon

Zahlreiche Aktivitäten
Ebenfalls gehört der alljährliche
«Zibelemärit» am Kapellgass-Fest
dazu. Im kulturellen Bereich enga-
giert sich unser Verein am grossen
Kulturfest in Arbon, an diversen
Konzerten, Rock-Night, 70/80 Kult-
party… und weitere Events werden
mit viel Herzblut und Enthusiasmus
mitgestaltet.
Nach diversen Hoch und Tiefs in
den letzten 75 Jahren ist es an der
Zeit, mit unserer Öffentlichkeitsar-
beit die zukünftigen Ziele unseres
Vereins vorzustellen.
An der Frühlingsausstellung «mes-
se am see» hat der Verein auch
das jüngere Publikum angespro-
chen und dadurch den Mitglieder-
zuwachs gestärkt. TheaterspielerIn-
nen, Helfer für diverse Anlässe, Mit-
organisierende und alle anderen
sind im Verein weiterhin herzlich
willkommen. 

Jubiläum im Seeparksaal
Am 2. Juni 2013 feiern wir im See-
parksaal in Arbon unseren 75. Ver-
einsgeburtstag. Nebst den Jodler-

spatzen Weinfelden, der Jugend-
musik Arbon, den Türmlibuebe aus
dem Toggenburg und vielen weite-
ren Attraktionen ist auch Bauch-
redner Roli Berner als Moderator
mit dabei. Das Fest beginnt um
09.30 Uhr und dauert bis ca. 17.00
Uhr.
Für das leibliche Wohl ist gesorgt
mit Speis und Trank. – Anmeldun-
gen für das Mittagessen für 25

Franken sind erbeten bis am 25.
Mai an hans.schlaepfer@bluewin.ch

Dank an Sponsoren und Helfer
Der Berner-Verein Arbon möchte
sich an dieser Stelle bei allen Spon-
soren und Helfern ganz herzlich be-
danken! Ohne Euch wäre so ein
Fest gar nicht möglich.

Berner-Verein Arbon

Wir gratulieren!

Wir gratulieren dem Bernerverein Arbon 
zum Jubiläum.

ETAVIS 
Grossenbacher AG
Berglistrasse 2
9320 Arbon
arbon@etavis.ch
 
24h-Pikett-Service:
071 446 17 10

Wir bringen mehr 
Power in die 
Elektrotechnik.

Schalten Sie uns ein.
www.etavis.ch

Gebäudereinigung

S. Bruderer
Schulweg 9
CH-9320 Stachen
Natel      079 419 37 01
Tel. / Fax 071 446 83 65
s.bruderer@telekabel.ch

Gebäudereinigung

S. Bruderer
Schulweg 9

CH-9320 Stachen
Natel 079 419 37 01

Tel./Fax 071 446 83 65
s.bruderer@telekabel.ch

www.bruderer-gebaeudereinigung.ch

Wir gratulieren 
zum Jubiläum!

www.gartenbau-ribi.ch

BEAT RIBI
Flurstrasse 7
9323 Steinach
Tel. 071 446 79 69

Liliane
Hair - Studio mit Ambiente

Liliane Dudli
Seeblickstrasse 11
9320 Arbon

071 446 49 50
www.coiffeurliliane.ch

Liliane
mbieno mit A etn

udliLiliane D
asse 11eeblickstrS

onrb9320 A

071 446 49 50
.chlilianeeuroifffe.cwww

Herzlichen Glückwunsch
zum Jubiläum!

Ich gratuliere dem Berner-Verein

ganz herzlich zum Jubiläum. 

Als Genossenschaft mit Sitz in

Bern haben wir eine innige 

Beziehung zu den Bernern.

Mit den besten Glückwünschen

Armin Broger

Generalagent Mobiliar 

Arbon-Rorschach

Glückwunsch
zum Jubiläum!

Zum 75-Jahr-

Jubiläum alles 

Gute und 

weiter so!

KURT METTLER

Egnacherstrasse 19  • 9320 Frasnacht
T 071 446 46 88  •  www.omelko.ch

Die Partnerschaft,
die Vertrauen schafft.

Raiffeisenbank Regio Arbon

MEHR 
HÖHENFLÜGE,
MEHR 
VOM LEBEN.

Restaurant Ochsen
St.Gal lerstrasse 70
CH-9325 Roggwil TG
0041 (0)71 455 13 22

Wir gratulieren demWir gratulieren dem
Berner-Verein zum Berner-Verein zum 
75-Jahr-Jubiläum75-Jahr-Jubiläum

Das «Ochsen»-Team

Telefon 071 455 12 26
www.deroggwilerbeck.ch

Probieren Sie unseren 
Hefestollen am Meter, 

der mit einer 
Silbermedaille 

ausgezeichnet wurde…

KKV GmbH
Vitrinen- + Kühlmöbel - Konstruktion

CH-8590 Romanshorn 
Mittelhoferstrasse 5 

Tel. +41/71 440 10 42 
Fax +41/71 440 10 44 

www.vkk-gmbh.ch 

Krone
Hotel Restaurant Pizzeria
Bahnhofstrasse 20, 9320 Arbon

Das Kronen-Team 
gratuliert dem 
Berner-Verein 
ganz herzlich 

zum Jubiläum.

BÄCKEREI & KONDITOREI

HACKEBEIL
Thomas & Yolanda

Zur Grillsaison: Speckbrot, Olivenbrot,
Zwiebelbrot, Alpenkräuterbrot, Wurzelbrot

Für Ihre Partys: gefüllte Meterbrote und
Riesenbrezel, und zum Dessert: 

Feine Fototorten. 

Neu: Mittagslieferservice, rufen sie uns an!

Wir gratulieren dem Bernerverein recht
herzlich und wünschen weitere 

75 erfolgreiche Jahre!

St.Gallerstrasse 54, CH-9320 Arbon
Telefon 071 446 10 83



tität zu schaffen. Dieser soll die
bestehende Situation akzeptieren
und ergänzen, nicht dominieren.
Nach einer intensiven Planungs -
phase konnten wir im August  2012
mit den Bauarbeiten beginnen. Da
es möglich war, den Rohbaukörper
noch im alten Jahr vollständig
zu schliessen, verursachte uns der
strenge Winter nur unwesentliche
Verzögerungen. Schon fast selbst -
verständlich ist, dass der Neubau als
zertifiziertes Minergie-Gebäude er-
stellt wurde. Wie vorgesehen konnte
die Praxis am Montag, 13. Mai 2013,
in Betrieb genommen werden. 

Wir möchten Herrn Dr. Grazian
Fuchs für das entgegengebrachte
Vertrauen und das stets offene Mit-
einander herzlichst danken. Ihm
und seinen Mitarbeiterinnen wün-
schen wir am neuen Standort viel
Freude.

Rolf Hofer,
hoferarchitektur, egnach

BAUREPORTAGE

Neubau Zahnarztpraxis Dr. med. dent. Grazian Fuchs in Arbon

Bericht des Architekten
Im Oktober 2011 erhielten wir von
Herrn Dr. Grazian Fuchs den Auf-
trag, an der Rebhaldenstrasse 22 in
Arbon einen Praxisneubau zu  pla-
nen. Am alten Standort an der
St.Gallerstrasse wären schon seit
geraumer Zeit Renovationsarbeiten
angestanden, sodass sich dieser
Schritt angekündigt hat. Nebst ei-
nem neuen und klaren Praxisablauf
ging es im Weiteren darum, die Er-
fahrungen, welche in den letzten
fünf Jahren am bisherigen Standort
gesammelt werden konnten, im
Projekt zu berücksichtigen und um-
zusetzen. Dementsprechend geben
sich die neuen Praxisräume hell,
freundlich und grosszügig.

Bezüglich der äusseren Erschei-
nung galt es, dem Standort unter-
halb des Jugendstilhauses sowie
der Topographie Rechnung zu tra-
gen, einen selbstständigen Baukör-
per mit einer eigenen klaren Iden-

Vielen Dank für die tolle
Zusammenarbeit

Dupper GmbH, Sanitär und Heizung
Tel. 071 440 40 10, Fax 071 440 40 20
info@dupper.ch, www.dupper.ch

Sanitär- und Heizungsinstallationen  
in Um- und Neubauten

Planung, Beratung und Ausführung  
von Badumbauarbeiten

Solaranlagen, Komfortlüftungen  
und Staubsauger Anlagen

Spenglerei . Heizung . Sanitär . Steinach . 071 446 32 58

A U S F Ü H R U N G   D E R   S A N I T Ä R A R B E I T E N

Erdbewegungen
Strassenbau
Umgebungsarbeiten
Baustoffrecycling

Bahnhofstrasse 14
9315 Winden-Häggenschwil
T 071 477 25 66, F 071 477 25 67
germanntiefbau@bluewin.ch

Wir danken 

für den Auftrag!

wilenstrasse 11a   CH-9322 egnach   071 477 25 22

Raduner Gartenbau AG
Staubishub 8
9315 Winden
T 071 477 32 11
F 071 477 32 27

9326 Horn
T 071 845 19 45

kontakt@raduner-ag.ch
www.raduner-ag.ch

Herzlichen Dank für
den geschätzten Auftrag

Wir danken der 
Bauherrschaft für den 
geschätzten Auftrag!

bresga Fenster AG
Luxburgstrasse 8  CH-9322 Egnach
T +41 71 477 20 10  F +41 71 477 20 19
mein-fenster@bresga.ch  www.bresga.ch Erfolg baut auf Vertrauen.

Wenn Schenken die Sprache der Liebe ist, ist Qualität 
die Antwort auf Kundenwünsche.
Wir wünschen der Bauherrschaft einen tollen Erfolg und danken für den 
Auftrag und das Vertrauen.

Ausführung der Baureinigung

Malerei • Tapeten • Stuckaturen • Kunststoffputze
Fassadenarbeiten • Um- & Neubauten

9323 Steinach Böllentretter 22, Postfach 59
Tel. 071 446 81 15 Mobile 079 276 22 52

info@malergeschaeft-sen.ch

Wir danken der
Bauherrschaft für den 
schönen Auftrag und 
wünschen viel Erfolg!
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LESERBR IE FE

Ich wähle Uta Reutlinger
Gedanken zur Neubesetzung 
des Sekundarschulpräsidiums
Wenn drei sympathische und fä-
hige Personen sich zur Wahl stel-
len, herrscht die Qual der Wahl.
Und doch muss man sich für eine
Person entscheiden. Was über -
lege ich mir dabei?
Susann Kehl ist stellvertretende
Leiterin der heilpädagogischen
Schule St.Gallen. Ausbildungs-
mässig  entstammt sie nicht den
Erziehungswissenschaften, hat
aber Managementerfahrung. Aber:
sie hat bereits eine respektable
Stelle.
Robert Schwarzer entstammt aus-
bildungsmässig auch nicht den
Erziehungswissenschaften. Er ist
Präsident der evang. Kirchge-
meinde, eine Stelle, die er auch
bei einer allfälligen Wahl behal-
ten will. Ich bin gegen Ämterku-
mulation, besonders wenn kir-
chenrechtliche mit staatsrecht-
lichen Ämtern kumuliert werden.
Uta Reutlinger ist diplomierte Er-
ziehungswissenschafterin, nebst
anderen Studien, die sie ab -
solviert hat. Ihre gegenwärtige
Tätigkeit ist eine bescheidene
teilzeit liche Beratung der Kan-
tonspolizei Thurgau bei Fällen
häuslicher Gewalt. Mit ihren drei
Kindern im Primar- und Sekun-
darschulalter ist sie auch alters-
mässig genau richtig für den Ein-
stieg in das vorgesehene Amt:
noch nahe bei der Jugend, und
doch eine erfahrene und vielsei-
tige Fachfrau. 
Und noch etwas: Bei Wahlen wird
gerne die Dauer der lokalen An-
sässigkeit eines Kandidierenden
ins Feld geführt. Ein sachliches
Argument ist es aber nicht. Oft ist
der Einbezug externer Erfahrun-
gen wertvoll, die gute Mischung
von beidem ist entscheidend.
Und ausserdem: Wenn Menschen
unser Land als ihre neue Heimat
wählen – was nicht einfach ist –
und sich aktiv einbringen wollen,
sich integrieren wollen, dann
geht das nur, wenn die schon
Ansässigen sie integrieren. Inte-
gration ist zweiseitig. 
Ohne den Gegenkandidaten Ab-
bruch tun zu wollen: Ich wähle
Uta Reutlinger, eingebettet in
einen Schulrat, ein politisches
Organ, nicht eine Unternehmung. 

Jean-Max Baumer, 
Adolph Saurer-Quai 17,  Arbon

Arbon hat seine Seele verkauft
Als ehemaliger Arboner statte ich
dem Ort meiner Jugend gerne hin
und wieder einen Besuch ab. Es
ist eindrücklich, wie nach langer
Zeit der Depression und des
Niedergangs, jetzt eine eigent -
liche Aufbruchsstimmung und
neuer Unternehmermut herrscht.
Neuerdings aber läuft zutiefst Be-
denkliches. Da soll das Hotel Me-
tropol, ein architektonisches Ju-
wel und Blickfang der Arboner
Skyline, verschwinden, um einer
Fortsetzung der langweiligen Bau -
klötze Platz zu machen. Damit
verlieren wir das einzige Vier-
Stern-Hotel und den sonnigen
Panoramagarten. Verloren geht
damit ein belebter Mittelpunkt,
der das vergleichsweise  eher
nüchterne, unromantische Quai
aufwertet (vergleiche mit Ror-
schach und Romanshorn). Es
kommt noch schlimmer: Unter-
halb des Schlossparks – vor die
am Bodensee einmalige his -
torische Baugruppe von Schloss,
Kirche, Park und Kapelle – soll
beim Roten Kreuz nochmals ein
sichtverderbender Wohnblock ge-
setzt werden. Damit würde Ar-
bons wertvollste Landmarke und
ein historisches Erbe verschan-
delt. Falls auch dies gelingt,
könnte man das Rote Kreuz
ebenfalls abreissen zu Gunsten
eines weiteren Profitblocks. 
Den Baukonzernen kann man
nicht böse sein, dass sie die Ufer-
landschaft profitorientiert zumau-
ern. Die Lage und Sicht auf den
See ist für betuchte Eigentümer,
wie Unternehmer, sehr attraktiv.
Jedoch, die ganze Uferpartie wird
durch monotone Wohnhäuser ver-
unstaltet und drastisch abgewer-
tet. Es ist, wie wenn die Gemein-
de für die Seeufergestaltung an-
stelle eines kompetenten Land-
schaftsarchitekten die HRS enga-
giert hätte. Wo aber bleiben bei
alldem die sonst immer präsenten
Schützer für Landschaft, Bauten,
Denkmäler usw.? Wo bleiben die
sonst so fleissigen Behörden, die
Bäume, Strassenzüge, die es oft
kaum verdienen, mit heiligem Ei-
fer beschützen. Was sagen die
Parteien, die Einwohner – sofern
überhaupt befragt – dazu? Man
muss etwas tun. Ich meine, wo
ein Wille, ist auch ein Weg!

Richard Ruf, 4147 Aesch,
ehemaliger Arboner

«Metropol-Abbruch schon 2014?» –
«felix. die zeitung.» Nr. 17 vom 10.
Mai 2013
Vor 35 Jahren wurde der neue «Lin-
denhof» in Arbon gebaut. Initiiert
und realisiert hatte ihn die noch
kleine HRS Generalunternehmung.
Ich erinnere mich vage an das alte,
eindrückliche Hotel, leicht erhöht am
Tor zum Städtli. An seine Stelle trat
ein nüchterner Mehrzweckbau, er-
stellt im Sinne der beginnenden
Supermarkteuphorie (Denner) und
nach Grösse strebenden Finanzindu-
strie (Bankverein). Heute habe ich
meinen Geschäftssitz in diesem Ge-
bäude, sehe seinen erheblichen Sa-
nierungsbedarf und wie wenig es
zur Attraktivität der Altstadt beiträgt.
Das Interview mit Martin Kull, CEO
und Inhaber der HRS Real Estate
AG, löst bei mir Erstaunen aus, teils
Unverständnis und einige Fragen.
Warum soll sich ein neues Hotel di-
rekt am See «weder rechnen noch
finanzieren, noch rechtfertigen las-
sen»? Wirtschaft- und Tourismus-
Vertreter äussern seit Jahren in den
Medien den Bedarf nach bedeutend
mehr Hotelkapazitäten im Gross-
raum St.Gallen-Bodensee. Wäre das
sinnvoll? Wünschenswert? Wenn ja,
für wen? Meine Vision wäre eine ge-
mischte Bauherrschaft und Nut-
zung, wo die Stadt das (bereits ver-
kaufte) Land im Baurecht abgäbe.
Entstehen könnte Beherbergung
vom einfachen Velohotel bis zu ge-
hobenen Businesszimmern und Fe-
rienappartements, erstellt von einer
Genossenschaft «Neues Metropol»
und gemeinwohl-orientiert geführt,
beispielsweise vom Lehrbetriebs-
verbund «WERT-VOLL».
Eine weitere Aussage von Herrn Kull
gibt mir zu denken: «Keine Bank
würde ein neues Hotel Metropol am
See finanzieren.» Damit dürfte er –
im Umfeld von Casino-Kapitalismus
– die heutige Realität auf den Punkt
bringen. Ist das Ausdruck von Stär-
ke, Kooperation und gemeinsamer
Verantwortung, oder eher von
Angst, Misstrauen und Konkurrenz?
Meines Wissens kam die Finanzie-
rung des wunderbaren Hotels – di-
rekt am See gelegen – einem
Spiessrutenlaufen gleich. Ist es

nicht ureigene Aufgabe unserer
Kantonal- oder der Raiffeisenban-
ken, mutige, pragmatische und
auch riskante Projekte mitzutragen?
Diese sind für die Entwicklung
(nicht das Wachstum) unserer Re-
gion wichtig, sofern sie auf einem
tragfähigen Konzept beruhen. Ein
solches soll den Bedürfnissen einer
breiten überregionalen Bevölke-
rung entsprechen und – im Fall
«Metropol» – das ganze Areal
«Bahnhofstrasse» – von kath. Kir-
che bis Jumbo – mit einschliessen.
Zum Thema «Bauen und Wachstum»
lese ich tags darauf im Tagesanzei-
ger: «40 Prozent der neuen Hypo-
theken gehen an Kunden, die ge-
mäss einer Nationalbank-Studie ei-
nen starken Zinsanstieg nicht ver-
kraften.» Welche Banken verantwor-
ten diese Entwicklung? Die Baukon-
junktur ist heute völlig überhitzt und
die Mitarbeitenden ausgepumpt.
Das Baugewerbe gibt zusammen mit
den Banken, Versicherungen und
Pensionskassen weiterhin Vollgas,
um eine  absehbare Abkühlung – es
könnte auch eine ausgewachsene
Rezession werden – hinauszuzö-
gern. Seit Jahren wird viel wertvolles
Kulturland verbaut (und das «Saurer
WerkZwei» liegt noch immer brach!),
Konsumangebote oft unsinnig aus-
gedehnt und enormer Mehrverkehr
produziert. Um 4.3 Prozent ist 2012
die Anzahl ausländischer Einwohner
im Thurgau gestiegen. Wozu all das?
Wer sind die Gewinner, wer die Ver-
lierer dieser Entwicklung?
Ich teile die Vision des Stadtrats,
dass Arbon ein «lebendiges Regio-
nalzentrum für alle Alters- und Ge-
sellschaftsgruppen» ist (Legislatur-
programm 2011-2015). Dafür soll
sie Projekte, die ein breites öffentli-
ches Interesse tangieren, unter Ein-
bezug von Bevölkerung und Par -
lament vordenken, Rahmenbedin-
gungen schaffen und die Entwick-
lung konsequent nach Gemein-
wohl-Kriterien steuern. Transparen-
te Kommunikation seitens Stadt
und HRS sind hierfür ein wertvoller
Beitrag dafür.

Thomas Aepli,
Seniorendienste Bodensee AG

Lindenhof, Arbon

Stadtentwicklung – achtsam und mit Weitsicht

V ITR INE

Öffentlicher Verkehr legt weiter zu
Im Jahr 2012 beförderten die
Transportunternehmen des öf-
fentlichen Verkehrs im Kanton
Thurgau 37,3 Mio. Passagiere. Im
Vergleich zum Vorjahr reis ten 0,8
Mio. Fahrgäste oder 2,4 Prozent
mehr mit Bahn, Bus und Schiff.
Die Bahnunternehmen zählten
insgesamt 26,7 Mio. Reisende,
die regionalen Busunternehmen
6,3 Mio., die Stadtbusbetriebe in
Frauenfeld sowie Kreuzlingen 3,1
Mio. und die Schifffahrtsunter-
nehmen 1,2 Mio. Passagiere.
Der Zuspruch nach dem öffent-
lichen Verkehr hält damit seit
Jahren unvermindert an. Zwi-
schen 2005 und 2012 stieg die
Nachfrage im Kanton Thurgau um
11,7 Millionen Passagiere oder
46 Prozent. Mit 2,4 Prozent war
die Nachfragesteigerung im letz-
ten Jahr jedoch am geringsten.
Seit 2005 lagen die jährlichen
Zuwachsraten zwischen 3,2 (2009)
und 11,2 (2007) Prozent. Die
nach wie vor positive Entwick-
lung ist auf das Bevölkerungs-
wachstum, die erhöhten Mobili-
tätsbedürfnisse und die Fahr-
planverbesserungen der letzten
Jahre zurückzuführen.
Die Bahnen im Kanton Thurgau
zählten im Vergleich zum Vorjahr
580 000 zusätzliche Kunden. Die
Nachfragesteigerung von 2,2 Pro-
zent liegt wohl unter jener der
Vorjahre, ist aber weiterhin posi-
tiv. Im Vergleich dazu mussten
die SBB auf ihren Linien schweiz-
weit einen Rückgang von 0,8
Prozent hinnehmen. Die stärks -
ten Zuwächse konnten auf den
Schnellzugslinien Weinfelden –
Konstanz (+ 194 000) und Winter-
thur – Weinfelden (+ 71 000)
sowie auf den S-Bahnen S5
Weinfelden  – St.Gallen und S35
Winterthur – Wil (je + 77 000)
und Konstanz – Weinfelden (+
73 000) festgestellt werden.
Die regionalen Buslinien beför-
derten 196 000 Fahrgäste mehr.
Dies entspricht einem überdurch-
schnittlichen Wachstum von 3,2
Prozent. Eine hohe Nachfrage -
steigerungen verzeichnete unter
anderen die Buslinien Arbon –
St.Gallen (+ 82 000). Die Schiff-
fahrtslinien auf Bodensee, Unter-
see und Rhein erreichten mit 1,2
Millionen Reisenden im Vergleich
zum Vorjahr ein Plus von 74 000
oder 6,4 Prozent. I.D.

In diesem Sommer gibt es zum
zweiten Mal den «Drachenbootcup
Bodensee» – eine Fun-Regatta für
Firmen- und Vereinsmannschaften.
Renntag ist Samstag, 6. Juli 2013. 

Der «Drachenbootcup Bodensee»
findet am Samstag, 6. Juli, wieder
parallel zum Seenachtsfest statt.
Das bedeutet für die Teilnehmer ein
umfangreiches Rahmenprogramm
mit Lunapark für die Kinder, zahlrei-
chen Essensständen am schönen
Seeufer sowie Lifemusik und gros-
sem Feuerwerk am Abend. 

20 bis 25 Teams werden erwartet
Ein Team sollte aus 16 bis 18 Padd-
lern und Paddlerinnen bestehen,
dazu kommt eine Trommlerin, die
den exakten Takt und die Schlag-
zahl vorgibt. Firmen können für ihre
Mitarbeiter einen spannenden Som-
mer-Event gestalten und sich dabei
in der Öffentlichkeit auch werbe-
mässig präsentieren.
Die Teilnahme-Pakete für Firmen-

teams beinhalten stets einen Wel-
come-Apéro für das ganze Team,
die Rennteilnahme (zwei bis drei
Läufe), freien Eintritt in die Badi
und Tickets für das abendliche Mu-
sikfeuerwerk. Wer will, kann Team-

Wieder Drachenboot-Rennen am Seenachtfest Arbon

Faszination, Fitness und Fun

Ralf Schönung und sein Team organisieren parallel zum Seenachtfest in
Arbon am Samstag, 6. Juli, den «Drachenbootcup Bodensee»; ein Fun-
Rennen für Firmen- und Vereinsteams.

Essen, Werbetrikots für die Mann-
schaft und auch Werbefläche dazu
buchen. Ralf Schönung, Kanusport-
ler und Organisator aus Frasnacht,
plant, dass samstags von 10.00 bis
18.00 Uhr die rund 20 bis 25 Teams
gegeneinander in verschiedenen
Läufen antreten werden.
Ralf Schönung ist sicher: «Paddeln
im Drachenboot verlangt keine be-
sondere Vorkenntnis. Dieser Wasser-
sport eignet sich daher auch hervor-
ragend für Firmen events und bietet
eine gute Plattform für <Teambuil-
ding> in einer Firma, in der Azubi-
Abteilung, im Verein oder im Sport-
oder Fitnessclub.» 

Geschichte des Drachenbootsports 
Die Drachenboot-Tradition ist über
2000 Jahre alt. Drachenbootrennen
werden heutzutage weltweit in offi-
ziellen und anerkannten, internatio-
nalen Weltverbänden ausgetragen,
es gibt nationale Meisterschaften
sowie international die Europa –
und Weltmeisterschaften. Auch als
Freizeitsport findet das Drachen-
bootpaddeln immer mehr Anklang.
Zahlreiche Regatten und Events fin-
den jährlich zum Beispiel auch in
der Schweiz und in Deutschland
statt. – Weitere Infos unter www.dra-
chenbootcup-bodensee.com mitg.

Mixdrinks in Traumküchen

«Fullhouse» meldete André Mengele hocherfreut, und er sprach damit die
Mixgetränke-Degustation vor Wochenfrist an der Friedenstrasse 6 an, wo
die Mosterei Möhl AG die Gäste von MB Küchen & Bäder mit Mixdrinks
verwöhnte. In lockerer und angenehmer Atmosphäre sorgten die beiden
Möhl-Mitarbeiter Philipp König (links) und Marcel Rohner (rechts) zusam-
men mit Aniko Szabo und André Mengele von MB Küchen & Bäder für 
zufriedene Gäste. Der Originalität der Mixdrinks waren kaum Grenzen 
gesetzt; in diesem Sinne passten sie ausgezeichnet zu den Traum-Küchen
und -Bädern… und zu den grosszügigen Gutscheinen, die aufgrund von
verschiedenen Offerten und Zusagen bereits reserviert werden konnten.
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Rahel Müller in der Galerie Bleisch
Erstmals zeigt Rahel Müller in
der Galerie Adrian Bleisch in Ar-
bon ihre Werke in einer Einzel-
ausstellung, welche am Samstag,
25. Mai, von 16 bis 19 Uhr eröff-
net wird und bis 22 Juni 2013
dauert. Dabei zeigt die Künstle-
rin – in Pfyn tätig – Arbeiten auf
Papier und Leinwand. Zeichnun-
gen, übermalt, Collagen, fein zu-
sammengefügt, Malerei, mal
kräftig, mal verführerisch, Über-
malungen, leicht verspielt, dies
alles wird in einer umfangreichen
Präsentation zu sehen sein.
Sie selbst schreibt über ihre Ar-
beiten: «Linien, Raster, Punkte,
Schichtungen, Flächiges, Schach-
brettartiges: immer mal wieder
tauchen kleine Fehler und Abwei-
chungen als Thema in den Male-
reien auf.» 
Gleichzeitig zeigt die Galerie/Edi-
tion Z aus Chur zehn Kunstschaf-
fende aus dem Kanton Graubün-
den. Mit Werken werden vertre-
ten sein: Hannah Disch, Peter
Trachsel, Daniel Rohner, Madlai-
na Demarmels, Seraina Feuer-
stein, Andrea Sonder, Chris Hun-
ter, Ines Schärer, Mirko Baselgia
und Thomas Zindel.

mitg.

REG ION

Das Referendum «Nein zum Rossfall-Verkauf» ist mit 460 gültigen Unter-
schriften zustande gekommen. Das Referendum richtet sich gegen den
Beschluss der Primarschulbehörde Arbon betreffend «den Verkauf des Fe-
rienheims Rossfall an die Schule Schloss Kefikon AG, Stachen, zum Ver-
kaufspreis von 200 000 Franken». Die Stadtkanzlei Arbon bescheinigt als
zuständige Amtsstelle, dass die 460 gültigen Unterschriften auf 68 einge-
reichten Unterschriftslisten von Bürgerinnen und Bürgern stammen, die in
Angelegenheiten der Primarschulgemeinde Arbon stimmberechtigt sind. –
Bild: Die Initianten freut’s – Felix Heller, Philipp Hofer und Lukas Auer 
(von links) haben die Unterschriftensammlung erfolgreich abgeschlossen.

460 gültige UnterschriftenLu Jong – tibetisches Yoga
Lu Jong ist die älteste tibetische
Bewegungslehre von den Mön-
chen aus den Bergen des Hima-
laya und hat die Wurzeln in der
tibetischen Medizin. Die tiefen
Kenntnisse über Natur, Körper
und Geist prägten die Entste-
hung. Die fliessenden Bewegun-
gen basieren auf den fünf Ele-
menten Raum, Erde, Wasser, Feu-
er und Wind und arbeiten sanft
mit der Wirbelsäule. Der un-
mittelbare Nutzen liegt in der Er-
haltung und Verbesserung der
körperlichen und geistigen Ge-
sundheit. Die Abwehrkräfte und
die Körperwahrnehmung werden
erhöht. Lu Jong ist für jedes Alter
geeignet, jedermann/frau, unab-
hängig von der körperlichen Be-
wegung. – Schnupperstunden
mit Anmeldung am Dienstag 28.
Mai, ab 18.00 Uhr bei Zita Hart-
mann unter Tel. 079 453 01 57
oder info@lujong-yoga.ch, sowie
am Mittwoch, 29. Mai, ab 17.30
Uhr und am Donnerstag, 30. Mai,
ab 08.30 Uhr, bei Edeltraud Hab-
lützel, Tel. 079 955 77 98, oder
info@qi-pool.ch. Kursort ist das
Zentrum am Kreisel an der
St.Gallerstrasse 34a in Arbon.

mitg.

Pfingstlager der Jubla Arbon

Die Jubla Arbon verbrachte die Pfingstfeiertage unter dem Motto «Auf
den Spuren von Robin Hood» im Egnacher Wald. Die 20 Teilnehmenden
lernten unter Aufsicht und Anleitung von 14 Leitern (sechs Jungleitern)
den Umgang mit Pfeil und Bogen, Fallen stellen und verschiedenen Ge-
ländespielen. Ein Höhepunkt war auch die Taufe der sechs neuen Jung -
leiter, davon zwei Mädchen. Ihr Wissen und Können war schon im Vor-
feld des Lagers gefragt. Die Organisation und das Programm stammen
aus ihrer Planung. Bei der Umsetzung war dann auch zwischendurch die
Hilfe des Leiterteams gefragt. Übermüdet, dreckig, aber glücklich konn-
ten alle Kinder den Eltern wieder abgegeben werden.

Klarheit im Erziehungs-Dschungel
Das Elternforum Arbon lädt inte-
ressierten Eltern und Lehrkräfte
zu einem interessanten Vortrag
ein, welcher am Dienstag, 28.
Mai, von 20.00 bis 22.00 Uhr in
der Aula Schulzentrum Reben 4
(Eingang links) stattfindet. Der
Unkostenbeitrag beträgt zehn
Franken.
Auf einmal ist das Kind da, ein
Mädchen oder ein Knabe. Wir lie-
ben es und haben unsere Vor-
stellungen, wie wir dieses Kind
erziehen werden und dass wir
gute Eltern sein wollen. Plötzlich
merken wir, dass wir im Affekt
altbewährte Erziehungsstile an-
wenden, die uns selbst als Kind
nicht gepasst haben. Dann wird
uns klar, dass Mädchen und Kna-
ben verschiedene Bedürfnisse
haben und dass sie uns dadurch
mit unserer Vorstellung über Ge-
schlechtlichkeit konfrontieren.
Während dieses Vortrages reflek-
tieren die Teilnehmenden zusam-
men mit der Referentin Maya On-
ken (Mutter, Schulleiterin Frauen-
seminar Bodensee, Buchautorin)
ihre Erziehungsvergangenheit, ana-
 lysieren aktuelle Erziehungsan-
liegen und prüfen diese auf mäd-
chen- und knabenspezifische An-
forderungen. Ein differenziertes
Bild von Mädchen und Knaben
entsteht, so dass man nach dem
Vortrag Inputs, Ideen und Tipps
mit nach Hause nimmt und
dadurch eigene Anliegen ge-
schlechtsspezifisch gut gestärkt,
lustvoll und kreativ in den Erzie-
hungsalltag einbringen kann. –
Mehr Infos unter www.kinder -
undjugend.arbon.ch/elternforum

mitg.

Eine Gruppe des Ausländernetzes
der Stadt Arbon wird mit der Unter-
stützung der Abteilung Soziales der
Stadt Arbon das Internationale Kul-
turenfest Arbon (IKA) durchführen.
Dies ist eines der Projekte, welches
im Rahmen des Migrationskon-
zepts der Stadt Arbon realisiert und
morgen Samstag, 25. Mai, von 11
bis 20 Uhr zum vierten Mal beim
Musikpavillon Jakob Züllig stattfin-
den wird.

«Alles ist bereits organisiert, und
die letzten Vorbereitungen für das
IKA sind im Gange», freut sich die
Hauptverantwortliche Nada Stras-
ser auf das vierte Internationale
Kulturenfest in Arbon. Das Pro-
gramm ist zusammengestellt und
die Flyer sind überall in Arbon
verteilt worden. Weitere Infos auf
der neuen Homepage: www.ika-
arbon. ch

Heisse Rhythmen bei jedem Wetter
Das Internationale Kulturenfest Ar-
bon findet bei jedem Wetter am
Samstag, 25. Mai, im Jakob-Züllig-
Park statt. Bei schlechtem Wetter
steht ein grosszügiges Zelt zur Ver-
fügung. Ab 11.00 Uhr können sich
die Besucher kulinarisch verwöh-
nen lassen, und ab 14.00 Uhr be-

ginnt das kulturelle Programm der
13 teilnehmenden Nationen. In die-
sem Jahr werden neu drei südame-
rikanische Länder am IKA teilneh-
men und für heisse Rhythmen sor-
gen. Mit dabei sind ausser der
Schweiz auch Bolivien, Brasilien,
Chile, Indonesien, Italien, Kolum-
bien, Kroatien, Portugal, Serbien,
Sri Lanka, Thailand und die Türkei.

Freude, Vertrauen und Verständnis
Dieses Fest soll auch in diesem Jahr
zu einem Begegnungsort für ver-
schiedene Kulturen werden. Men-
schen mit Migrationshintergrund
und Schweizer haben zusammen an
diesem Projekt mitgewirkt und la-
den alle herzlich dazu ein, die kul-
turelle Vielfältigkeit in Arbon zu er-
leben. Möglichkeiten dazu gibt es
viele. So können bei Köstlichkeiten
aus allen Kontinenten folkloristi-
sche Darbietungen genossen wer-
den. Oder die Gäste lassen sich bei
den zahlreichen Aufführungen in ei-
ne andere Welt entführen und ler-
nen dabei Spannendes über die
verschiedenen 13 teilnehmenden
Kulturen. Dieser Anlass soll Freude,
Vertrauen und Verständnis, aber
auch Neugier wecken sowie negati-
ve Vorbehalte und Ängste abbauen. 

red.

Internationales Kulturenfest Arbon soll Ängste abbauen

Kultur aus 13 Nationen

T IPPS  &  TRENDS

Am vierten Internationalen Kulturenfest im Jakob-Züllig-Park erwartet die
Gäste ein buntes Programm aus der ganzen Welt

Familienfreundlicher
Ab Sonntag, 2. Juni, beginnen
die Gottesdienste in der evang.
Freikirche Chrischona um 10.00
Uhr. Die Freikirche  reagiert damit
auf den Wunsch der vielen Fami-
lien, die am Sonntag mit ihren
Kleinkindern den Gottesdienst
besuchen. Das Motto der Freikir-
che «Kirche, die Generationen
verbindet» soll damit noch bes-
ser umgesetzt werden können.
Es handelt sich dabei um eine
dreimonatige Versuchsphase. Im
September wird dann nochmals
darüber beraten, welche Gottes-
dienstzeiten in Zukunft gelten
sollen. mitg.

Frauenwerkstatt öffnet Türen
Was kreative Frauen wollen, kön-
nen Interessierte am Samstag, 1.
Juni erfahren! Dann lädt die Arbo-
ner Frauenwerkstatt im Vereins -
lokal an der Brühlstrasse 10 in
Arbon von 10 bis 17 Uhr zum Tag
der offenen Tür ein. Die Frauen-
werkstatt kann (fast) alle Wün-
sche bezüglich kreativem Tun er-
füllen und bietet Raum für ideen-
reichen Austausch jeglicher Art.
Interessierte können ihren eige-
nen persönlichen Werken nach-
gehen oder in Kursen Neues er-
lernen; sei es mit einer Kursteil-
nahme, einem Apéro in der Werk-
statt mit eigenen Vereinen, Wer-
ken mit Freundinnen oder der
Durchführung von eigenen Kur-
sen. Mit verschiedenem Material
wird in der Werkstatt oder auch
an anderen Orten gestaltet; bei-
spielsweise mit Ton, Farben, Be-
ton, Filz, Glas oder anderen Pro-
dukten. Die vielseitigen Angebo-
te können auch von Frauen ge-
nutzt werden, die nicht im Verein
Mitglied (Jahresbeitrag 120 Fran-
ken) sind. Sie bezahlen jedoch
einen Aufpreis pro Kurs oder für
die Benutzung der Werkstatt.
Dieser Betrag fliesst in die Ver -
einskasse. Schnuppern ist je der -
zeit gratis möglich. – Weitere In-
fos und Kursprogramm unter
www.frauenwerkstatt.ch red.

SVP für Susann Kehl
Nach dem Podium haben sich
die Mitglieder der SVP Arbon
mehrheitlich für Susann Kehl als
Sekundarschulpräsidentin ausge-
sprochen. Von den drei interes-
santen Personen scheint Susann
Kehl die geeigneteste Person zu
sein, welche die SSG in Zukunft
führt und weiterentwickelt. mitg.

Per Anhalter durch Pfingsten

Die Pfadfinderabteilung Arbor Felix schlug über Pfingsten ihre Zelte in
Schönenbaumgarten auf. Rund 65 Pfadfinder blicken auf ein kurzes,
aber kurzweiliges Lager mit spannendem Programm zurück. 15 neue
Pfadi namen und ein geretteter Wald – das ist die Bilanz des «Pfilas».
Der rote Faden, angelehnt an den Film «Per Anhalter durch die Galaxis»,
wurde zwischen verschiedenen Programmblöcken weitergesponnen – so
auch in den beiden Nächten, als neun Wölfe und sechs Pfader auf einen
neuen Pfadinamen getauft wurden. Das Wetter war glücklicherweise nur
halb so dramatisch wie angekündigt. – Das einhellige Fazit unter allen
begeisterten Teilnehmern: «Ein rundum gelungenes Pfingstlager.»

Auflage Baugesuch
Bauherrschaft: UBS AG, Postfach,
8098 Zürich

Bauvorhaben: Reklame UBS mit
Leuchtschrift

Bauparzelle: 3201, Bahnhofstrasse 26,
9320 Arbon

Auflagefrist: 24. Mai 2013 bis
12. Juni 2013

Planauflage: Abteilung Bau, Stadthaus,
Hauptstrasse 12, 3. Stock

Einsprache: Einsprachen sind innerhalb der
Auflagefrist schriftlich und begründet an die
Politische Gemeinde Arbon zu richten.

S T A D T

A R B O N
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Treffpunkt

Liegenschaften
Arbon, St.Gallerstrasse 14, grosse hel-
le 41/2-Zi.-WHG (105 m2) 2.OG, Wohn-
küche (10 m2), Balkon (ca 12 m2)
Bad/WC, sep. WC. Alle Zi. Parkett und
R/TV. Miete: CHF 1'435.– NK: CHF
250.–. Telefon 071 460 21 21 oder 079
385 35 90 , e-Mail: admin@omint.ch

Arbon, Landquartstrasse 48. Zu ver-
mieten erst kürzlich renovierte, schö-
ne 3-Zimmer-Wohnung mit Balkon, 3.
OG, ohne Lift. Sonnige Lage, geeignet
für 1 bis max. 2 Pers. MZ Fr. 790.–, NK
Fr. 180.–, mit Garage oder PP möglich.
Telefon 071 446 84 46.

Arbon, Brühlstrasse 83. Gesucht Nach-
mieter/in per 1. Sept. 2013 in 3-Zi-
Wohnung mit gedecktem Balkon. MZ
CHF 1015.– inkl. NK. Besichtigung ab
18.30 Uhr, Telefon 079 947 14 02.     

Arbon, Landquartstr. 46b. Zu vermie-
ten nach Vereinbarung an sonniger
Wohnlage 41/2-Zimmer-Wohnung im
Parterre. MZ Fr. 890.– + Fr. 170.– NK
31/2-Zimmer-Wohnung im 2. Stock
MZ Fr. 760.– + Fr. 160.– NK. Helle Räu-
me, Balkon, üblicher Komfort. Telefon
071 891 48 78 oder 078 611 58 80.

Arbon. Alemannenstrasse 4. Zu ver-
mieten Einzelgarage, MZ CHF 110.–.
Telefon  071 446 10 58, H. Geisser.

Arbon, zu verkaufen ev. zu vermieten
an zentraler Lage neu renovierte
grosse Büroliegenschaft. Im EG ver-
schiedene Büros,  Praxis,  Atelier (240
m2), im OG grosse 41/2-Zimmer-Woh-
nung (190 m2) mit Wintergarten und
Balkon, Doppelgarage. Auskunft Tele-
fon 079 410 39 21.

In Freidorf, zu vermieten 41/2-Zimmer-
Maisonettewohnung, 130 m2 mit See-
und Alpenblick, Waschmaschine/Tum-
bler.  MZ mtl. Fr. 1690.– inkl. NK und
Abstellplatz. M. Frei, 079 888 23 51.
Fotos unter www.newhome.ch

LuLa im Arboner Städtli, Berglistrasse 1.
Der Brocki–Treff mit Schnäppchen und
Kuriositäten zum Suchen und Finden.
Stöbern erwünscht! Öffnungszeiten:
Mo  –Fr, 13.30 –18.30 / Sa, 10–13 Uhr.
Telefon 076 588 16 63.

Restaurant Pöstli, 9320 Stachen Tel.
071 570 33 65. Montag bis Freitag
von 11 bis 13 Uhr Selbstbedienungs-
Mittagsbuffet à Fr. 15.–. Samstag ab
13 Uhr und Sonntag geschlossen.

Cafe Restaurant Weiher, Arbon. Mit-
tags-Menü Fr. 14.–, Portion für den
kleinen Hunger Fr. 10.–. Jeden 3. Frei-
tag im Monat «Stubete». Auf Ihren
Besuch freut sich Th. Glarner, Telefon
071 446 21 54.

Fiesta Latina in der Chili-Bar, Haupt-
strasse 9, Arbon. Sa., 25.5. ab  20
Uhr. Live Musik mit «Latinos de Fue-
go». Latino Musik und coole Drinks.
Eintritt frei, Kollekte. Bienvenidos!

Privater Markt
Kaffeemaschinen Reparatur Service
Anmeldung unter Tel. 071 845 42 48
(Horn). Nur nach telefonischer Vereinba-
rung, (vorher: Coffee-Shop Rorschach).

RAUCHERWOHNUNG??? Streiche Ihre
Zimmer fachmännisch zu einem Top-
preis! (1 x Grundierung + 1 x Neuan-
strich) Telefon 079 216 73 93.

Macht d'Computer nicht was ich will
so rufe ich 071 446 35 24 Jörg Bill 
PC-Support, PC-Kurse, PC-Reparatur.
TouchScreen 80+ www.memorycare.ch

Achtung, Achtung!! Sommeröffnungs-
zeiten. KUGI´S FLOHMARKT SCHOPF,
Berglistrasse 48, Arbon heute und
morgen geöffnet. 2. + 4. Freitag 17–20
Uhr und 2. + 4. Samstag von 9–15
Uhr. Immer wieder neue Artikel. Gros-
se Auswahl an Briefmarken-Schnäpp-
chen zugunsten Missionswerk AVC.
Reinschauen lohnt sich!!! Infos unter
Telefon 078 714 65 32.

Stress mit dem Umzug? Gerne über-
nehmen wir die aufwändige Endreini-
gung Ihrer Wohnung/mit Abgabega-
rantie. Wir freuen uns auf Ihren Anruf!
picobello reinigungen 076 244 07 00.

Steuererklärung fachkundig und kom-
petent erledigt für Sie Bischof Elisa-
beth, 9320 Arbon. Tel. 071 446 24 87 /
079 718 20 70 oder E-Mail: bischo-
felsbeth@bluewin.ch

REINIGUNGEN–UNTERHALTE Wohnun-
gen / Treppenhäuser / Fenster und
Umgebungsarbeiten. Meyer Reinigun-
gen GmbH Telefon 079 416 42 54.

Die Zukunft Ihrer Familie, Ihrer Firma,
Ihres Vereins liegt in Ihren Händen!
Die vielleicht wichtigste Info Deines
Lebens – bitte nimm Dir die Zeit und
schau es Dir bis zum Schluss an. PC
einschalten und den Link anklicken
Montag 19.55 Uhr. Login: www.meet-
cheap.com/conference,01879345

Bloch Reinigungen empfiehlt sich
für Wohnungsreinigung, Abo-Reini-
gung, Umzugsreinigung, Fensterreini-
gung, Unterhaltsreinigung, Büroreini-
gung, Hausräumung, Industrieunter-
halt usw. für Firmen und Private. CH-
Unternehmen, preiswert – sauber –
diskret. T. Bloch-Osterwalder, Telefon
076 236 49 28.

GROSSER HAUSRÄUMUNGSVERKAUF/
FLOHMARKT. Samstag, 25. Mai, 10.00–
18.00 Uhr, Berglistr. 68, 9320 Arbon.

Zu verkaufen: Motorboot Ebbtide Ca-
talina 190 XLS OMC Cobra, 4.3 Lt,
82.6 kW. Bodenseezulassung, Telefon
071 450 03 36 / 079 795 44 08.

V E R A N S TA LT U N G E N

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner
der Region Arbon ihren Hausarzt
anrufen. Bei Unklarheiten gilt für
die Region Arbon und Roggwil
Tel. 0900 575 420 und für die
Region Steinach und Horn Tel.
0900 14 14 14.

Arbon 
Evangelische Kirchgemeinde
Amtswoche: 27. bis 31.5.2013: 
Pfrn. A. Grewe, 071 446 37 47.
www.evang-arbon.ch
– Morgens kein Gottesdienst.
13.30 Uhr: Töff-Gottesdienst mit 
Pfrn. A. Grewe und Ch. Fischer, 
Mitwirkung: Amazonas-Chor.
Katholische Kirchgemeinde
Samstag, 25. Mai
17.45 Uhr: Eucharistiefeier.
19.00 Uhr: Eucharistiefeier/
Otmarskirche Roggwil.
19.00 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku.
Sonntag, 26. Mai
09.30 Uhr: Misa española 
en la capilla.
10.15 Uhr: Eucharistiefeier.
11.30 Uhr: S. Messa in lingua italiana.
13.30 Uhr: ökum. Töffgottesdienst 
in der evangelischen Kirche.
19.00 Uhr: Maiandacht. Mitwirkung:
Kirchenchor St.Martin.
Chrischona-Gemeinde
09.30 Uhr: Gottesdienst/Kinderpro-
gramm, www.chrischona-arbon.ch.
Christliches Zentrum Posthof
09.30 Uhr: AlphaLive-Gottesdienst 
mit P. und M. Markwalder.
19.00 Uhr: Abendgottesdienst
mit Felix Dunkel.
Christliche Gemeinde Maranatha
10.00 Uhr: Gebets-Gottesdienst.
Zeugen Jehovas
Samstag, 25. Mai
18.45 Uhr: Vortrag – «Ist die 
Stunde des Gerichts an 
Babylon gekommen?»

Berg
Katholische Kirchgemeinde
10.00 Uhr: Kommunionfeier.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
Samstag, 25. Mai
09.30 Uhr: Kolibri-Morgen im
Kirchgemeindehaus.
10.00 Uhr: Fiire mit de Chline.
Sonntag, 26. Mai
09.30 Uhr: Gottesdienst mit Taufe
und Musik mit Pfarrer H.U. Hug.
10.45 Uhr: Jugendgottesdienst
mit Pfarrer H.U. Hug.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
Samstag, 25. Mai
10.00 Uhr: Fiire mit de Chliine.
Katholische Kirchgemeinde
Samstag, 25. Mai
10.00 Uhr: Fiire mit de Chliine.
18.00 Uhr: Eucharistiefeier.
Sonntag, 26. Mai
10.00 Uhr: Eucharistiefeier.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
09.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Pfarrer Tibor Elekes, 
anschl. Rechnungsgemeinde.
17.30 Uhr: Besammlung zur «dank-
stell am see», Kirchgemeindehaus.
Katholische Kirchgemeinde
11.00 Uhr: Eucharistiefeier
mit Pater der Unteren Waid.

Kirch- gang

Wassertemperaturen in Arbon
Mittwoch, 22. Mai
Schwimmbad: 19 Grad
See: 13 Grad
Luft: 12 Grad
Pegelstand in Arbon
Mittwoch, 22. Mai, 05.00 Uhr
390 Zentimeter

«Chnusperliplausch» in Steinach
Der Männerchor Steinach lädt am
Sonntag, 26. Mai, von 15.00 bis
20.00 Uhr im Gemeindesaal zum
«Chnusperli plausch» ein. Kulinarisch
verwöhnt werden die Gäste bei
freiem Eintritt mit Bodensee-Fisch-
chnus perli, Grillwürsten, Kuchen und
Getränken. Jeweils um 16.30 und
17.30  Uhr unterhält der Männerchor
die Besucher mit Gesangseinlagen,
und von 18.00 bis 19.00 Uhr sorgt
die beliebte Blas kapelle «d’Seeho-
fer» für Unterhaltung.

Arbon
Samstag, 25. Mai
ab 08.00 Uhr: Altpapiersammlung,
durchgeführt durch Pfadfinder 
Arbor-Felix.
11.00 bis 20.00 Uhr: Internatio-
nales Kulturenfest mit Musik und
Festwirtschaft im Jakob-Züllig-Park.
16.00 bis 19.00 Uhr: Vernissage:
Rahel Müller «Lose gehalten», 
Galerie Bleisch, Schlossgasse 4.
ab 21.00 Uhr: Live and unplugged:
Liedermacher Poetrio im «Cuphub».
Sonntag, 26. Mai
13.30 Uhr: Neunter ökum. Töff-
 Gottesdienst in der evang. Kirche.
ab 15.35 Uhr: Geburtstagsfest mit
dem Dampfschiff Hohentwiel. 
Abfahrt im Zustiegshafen Arbon.
Dienstag, 28. Mai
20.00 Uhr: HRS informiert zum Ha-
mel-Gebäude und zur Überbauung
«Haus am See», Seeparksaal.
Mittwoch, 29. Mai
18.30 Uhr: Kandidatin für das SSG-
Präsidium, Susann Kehl, steht Red
und Antwort in der «wunderbar».
19.30 Uhr: 101. Jahresversammlung
der Museums Gesellschaft im
Landenbergsaal im Schloss.
Donnerstag, 30. Mai
14.00 bis 17.30 Uhr: Spielen in 
der Ludothek, «Forum 60+/–».

Roggwil/Freidorf
Freitag, 24. Mai
18.30 Uhr: Kandidatin für das SSG-
Präsidium, Susann Kehl, steht Red
und Antwort in der «huusbraui».

Steinach
Sonntag, 26. Mai
15.00 bis 20.00 Uhr: «Chnusperli -
plausch» und Unterhaltung mit
dem Männerchor im Gemeindesaal.

Region
Samstag/Sonntag, 25./26. Mai
– Maienmarkt, Schloss Dottenwil.
Montag, 27. Mai
20.00 Uhr: «sbw»-Infoabend 
des «haus des lernens» über 
das zehnte Schuljahr an der 
Hafenstrasse 31 in Romanshorn.

Vereine
Samstag, 25. Mai
17.00 Uhr: FC Arbon – Diepoldsau-
Schmitter, Sportplatz Stacherholz.
Dienstag, 28. Mai
20.00 bis 22.00 Uhr: Vortrag von
Maya Onken in der Aula Schul -
zentrum Reben 4. Elternforum.
Mittwoch, 29. Mai
18.00 Uhr: Musizierstunde Quer -
flöten- und Klarinettenklasse im
Musikzentrum an der Brühlstrasse.
Freitag – Sonntag, 31. Mai – 2. Juni
– Feldschiessen im «Tälisberg».

Susann Kehl steht Red und Antwort
Heute Freitag, 24. Mai, in der Rogg-
wiler «huus- braui» sowie am Mitt-
woch, 29. Mai, in der «wunderbar»
in Arbon haben Interessierte die
Möglichkeit, Susann Kehl persön-
lich kennenzulernen. Die Kandida-
tin für das Präsidium der Sekundar-
schulgemeinde Arbon freut sich auf
viele interessante Gespräche, je-
weils ab 18.30 Uhr. mitg.

Feldschiessen im «Tälisberg»
Die Arboner Pistolenschützen, der
Schützenverein Horn und die Täli-
schützen Arbon-Roggwil laden vom
Freitag, 31. Mai, bis Sonntag, 2. Ju-
ni, zum diesjährigen Feldschiessen
ein. Das Feldschiessen ist für alle
Teilnehmer gratis. Es ermöglicht so-
mit allen, sich wieder einmal in der
Disziplin Pistole 50 Meter und Ge-
wehr 300 Meter zu versuchen.  Die
Tälischützen Arbon-Roggwil stellen
Leihgewehre zur Verfügung. Es sind
genügend ausgebildete Funktionä-
re anwesend, um die nötige Betreu-
ung zu gewährleisten. – Schiesszei-
ten sind am  Freitag, 31. Mai, von
18.00 bis 20.00 Uhr, am Samstag, 1.
Juni, von 10.00 bis 12.00 und 13.30
bis 16.00 Uhr sowie am Sonntag, 2.
Juni, von 10.00 bis 12.00 Uhr. mitg.

Liedermacher Poetrio im «Cuphub»
Der Zürcher Oberländer Liederma-
cher Christoph Hauser erzählt seine
Mundartpoesie an abwechslungsrei-
chen, spannenden und unterhalt -
samen Abenden, begleitet von ei-
nem Berner Schlagzeuger und einem
Zürcher Bassisten. Nicht nur diese
interkantonale Konstellation gibt zu
reden. Auch die Tatsache, dass die
Beiträge des Poetrios am Eurovision
Song Contest permanent durchfal-
len, löst bei den drei Musikern ratlo-
ses Kopfschütteln aus. Das Publikum
darf nach dem Konzert am Samstag,
25. Mai, ab 21 Uhr gerne Fragen stel-
len, falls es dann noch welche gibt.

Offene Tür im Schützenhaus Horn 
In diesem Winter konnte mit finan-
zieller Zustimmung der Horner Be-
völkerung sowie mit Unterstützung
der Horner Bürgergemeinde die
Schiessanlage im Bereich des Ku-
gelfangs von Bleirückständen sa-
niert werden. Dies wurde nötig, da
diese Parzelle Anfang 2007 vom
kantonalen Amt für Umweltschutz
als belas tet eingetragen wurde.
Nach Abschluss dieser Sanierung
möchten die Horner Schützen die
schöne und gut ausgerüstete An -
lage morgen Samstag, 25. Mai, von
08.30 bis 16 Uhr mit einem Tag der
offenen Türe mit Festwirtschaft und
Schnupperschiessen der Öffentlich-
keit präsentieren. Gerne geben die
Horner Schützen ihr Dankeschön
für die grosse Unterstützung auch
mit einem Frühschoppenkonzert
der Musikgesellschaft Tübach-Horn
(von 10.30 bis 11.30 Uhr) an alle
interessierten Kreise weiter.

Unser Motto: «gemeinsam statt einsam»
Wir sind:        • ein familiär geführtes Heim zur Betreuung und

Pflege von betagten oder behinderten Menschen
    • Zentral gelegen
    • Preisgünstig, bei höchstem Qualitätsstandard

HEKA ARBON GMBH, Alters- und Pflegeheim «National» Leitung: Karl Diener,
Betriebsoek. BVS, Brühlstr. 3, 9320 Arbon Tel: 071 446 18 88, E-Mail:kdiener@active.ch

EINLADUNG ZU 
«HAPPY HOURS»
Mit «Örgeli Werni»

Bilderausstellung von Karl Steurer, Arbon, täglich frei zugänglich von 14 
bis 17 Uhr. Nutzen Sie diese Gelegenheit, unser Haus in ungezwungener
Atmosphäre kennen zu lernen, oder besuchen Sie unsere Homepage:
www.aph-national.ch

Freitag, 31. Mai 2013, von 16.00 bis 17.30 Uhr

Alters- und Pflegeheim «National»

Praktikum in einem Pflegeberuf?
Interesse, betagte Menschen zu Pflegen und Betreuen und den

Alltag in einem Alters- und Pflegeheim kennen zu lernen und viel-
leicht später sogar einen Pflegeberuf zu erlernen?

Das Evangelische Alters- und Pflegeheim 
in Arbon bietet zum 1. August einen 

Praktikumsplatz an für 1 Jahr.

Senden Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung an:
Evangelisches Alters- und Pflegeheim, 
Romanshornerstrasse 44, 9320 Arbon.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen sehr 
gerne Herr Steven, Heimleiter, unter 

Telefon 071 447 12 10, zur Verfügung.

Hausfee gesucht!
4-köpfige Familie in Neukirch

sucht Verstärkung.

Wir suchen auf Juli 13 eine 
kinder- und tierliebende Fee 
welche unseren Haushalt in

Schwung hält, Wäsche 
bügelt und ab und zu die

Tiere (Hund, Pferde) versorgt.

2-mal wöchentlich 
ca. 3–4 Std.

Auskünfte erteilt:
Tel. 078 717 90 05

IMMOBILIEN
Verkauf / Vermittlung

Bahnhofstrasse 41
9402 Mörschwil

Tel. 071 412 72 72
www.sk-service.ch
info@sk-service.ch
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Deine Lehrstelle 2013 
oder 2014

Kurt Mettler Bedachungen im
Raum Arbon/Neukirch-Egnach

sucht Dich als

Polybauer/in EFZ
Kleines kollegiales Team freut 

sich auf Deinen Anruf.

Bewerbungen an:
K. Mettler Bedachungen
Herr Detlef Schweizer

Kreuzstrasse 2
8590 Romanshorn

Telefon 079 698 83 38

Horn, Himmelrichstrasse 5. Zu ver-
mieten 41/2-Zimmer-Wohnung 3.OG
mit Säntisblick ab 1. Juli. Lage ruhig
und sonnig, Lift, moderne Küche. MZ
Fr. 1320.–, NK Fr. 210.–, Garage und
Parkplatz wählbar. Weitere Infos bei
D. Graber, Telefon 071 841 68 90, 077
443 71 48, dangraber@gmx.ch
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VPOD Arbon
Als letzte Ortssektion im Thurgau
kann der VPOD (Verband des
Personals öffentlicher Diens te)
Arbon in diesem Jahr seinen 100.
Geburtstag feiern. «Darauf sind
wir stolz», freut sich der örtliche
Präsident Peter Binkert. Seit An-
beginn setzte sich der VPOD für
die Gemeindearbeiter ein. Dies
hat sich jedoch im Laufe der Zeit
gewandelt, denn inzwischen be-
treut der Verband auch Feuer-
wehrleute, Lehrer und Personal
aus dem Sozial bereich. «Viel-
leicht fühlen sich heute Gemein-
deangestellte weniger der Arbei-
terklasse zugehörig», mutmasst
Peter Binkert, denn es werde im-
mer schwieriger, junge Leute zu
begeistern und von der Notwen-
digkeit der Gewerkschaftsarbeit
zu überzeugen.
Zu den Gratulanten gehört auch
Arbons Stadtammann Andreas
Balg: «Die Forderung der Grün-
dungsversammlung am 20. De-
zember 1913, die Anschaffung von
Mantel und Hut für die bei jedem
Wetter im Freien beschäftigten
 Arbeiter, gibt uns ein gutes Bild,
wofür damals gekämpft wurde.»
Andreas Balg ist überzeugt, dass
kritische und prüfende Stimmen
zu jeder Zeit einen wertvollen Bei-
trag für das Gesamtsystem leis -
ten. Er wünscht dem VPOD nebst
einem gelungenen Jubiläumsjahr,
dass er sich weiterhin erfolgreich
für seine Mitglieder einsetzen
könne und werde. – Gerne teilen
wir diese Wünsche und gratu -
lieren dem rüstigen Jubilar mit un-
serem «felix. der Woche».

der Woche

Mit dem Quartierverein Altstadt Arbon unterwegs

Rheinfelden als Vorbild?

Arbon steht vor entscheidenden
Vorhaben in der Stadtentwicklung.
Auch der Quartierverein Altstadt
 Arbon hat sich Gedanken gemacht
und für die interessierten Arbone-
rinnen und Arboner am Samstag,
15. Juni, einen geselligen und anre-
genden Ausflug zusammengestellt. 

Rheinfelden ist «die kleine Stadt
mit den grossen Erinnerungen»,
wie Architekt Heinrich A. Liebetrau
die älteste Zähringerstadt der
Schweiz 1952 liebevoll nannte.
Rheinfelden zählt gut 12 000 Ein-
wohner, 80 Nationen umfassend,
und ist somit die fünftgrösste Ge-
meinde des Kantons Aargau.

Treffen mit dem Stadtammann
Der Quartierverein Altstadt Arbon
lädt am Samstag, 15. Juni, Mitglie-
der und Nichtmitglieder zu einem
Ausflug und einem Besuch der
Rheinfelder Altstadt mit Referat und
Führung ein. Der Stadtammann von
Rheinfelden, Franco Mazzi, steht
den Gästen aus Arbon am Samstag-
vormittag zusammen mit dem Bau-
verantwortlichen der Stadt exklusiv
zur Verfügung. Die Altstadt von
Rheinfelden (www.rheinfelden.ch)
wurde vor rund 30 Jahren vom

Verkehr befreit. Über viele Jahre be-
schäftigten ähnliche Fragen, wie sie
auch Arbon betreffen, die Bevölke-
rung von Rheinfelden. 

Abwechslungsreiches Programm
– Besammlung am Arboner Hafen

um 7.30 Uhr. 
– Abfahrt mit dem Reisebus am

Samstagmorgen um 7.45 Uhr.
– Referate / Fragen / Besichtigung

von 10.00 bis 12.00 Uhr.
– Der Nachmittag steht zur freien

Verfügung (Bummeln, Einkehren,
Spaziergang in Rheinfelden). Oder:
Historische Führung zu Rudolf
von Habsburg um 14.00 Uhr.

– Rückfahrt mit dem Reisebus ab
17.00 Uhr.

Der Unkostenbeitrag beträgt 20
Franken für Nichtmitglieder des
Quartiervereins (Beitritt jederzeit
möglich). 
– Die Kosten für die Vereinsmitglie-

der übernimmt der Verein. 

Anmeldungen nimmt Präsidentin
Christine Schuhwerk unter schuh-
werk@telekabel.ch, ent gegen. Für
allgemeine Fragen steht Gabriella
Manfredotti, 079 346 19 44, gerne
zur Verfügung.

red.

Vor 300 Jahren – 1713:
Jahresschule in Arbon
Seit dem Mittelalter war Arbon,
bezogen auf die ummauerte Flä-
che, die weitaus grösste Stadt im
Thurgau, fast drei Mal grösser
als Frauenfeld. Hier lebten einige
hundert Menschen in gut hun-
dert Häusern. Um 1700 erfuhr
das Städtchen seine erste Indus -
trialisierung, indem deutsche Ge-
schäftsleute Handelshäuser für
den Versand von Bodenseelein-
wand (Leinentuch) nach Lyon er-
öffneten. Davon zeugen noch
heute einige grosse Gebäude in
und vor der Altstadt und auch
die Verbesserung der Schule.
Für «Liib und Seel» zuständig war
die Kirche während mehr als tau-
send Jahren, nämlich für das Bil-
dungs-, Gesundheits- und Fürsor-
gewesen sowie für die Seelsorge.
Aber im 19. Jahrhundert übertrug
sie die grossen Werke der Leib-
sorge dem Staat. Das erklärt, wa-
rum bis 1833 in den bäuerlichen
Schulstuben von Frasnacht, Stei-
neloh und Feilen Pfarrer bezie-
hungsweise kirchliche «Lehrer»
während der Wintermonate Kin-
der im Lesen und Rechnen unter-
richteten. In Arbon erfolgte der
evangelische Schulunterricht im
Römerhof, damals Haus zur Frei-
heit an der Freiheitsgasse 3, und
der katho li-sche Schulunterricht
im Nebengebäude des Rathau-
ses. Dies geschah jedoch nicht
mehr nur im Winter, sondern –
wohl mit Un terstützung der deut-
schen Leinwandhändler – ab 1713
ganzjährig.

hjw
(Näheres im Historischen 
Museum Schloss Arbon)

Stadtführungen durch die älteste Zähringerstadt der Schweiz sind sehr
beliebt. Zu entdecken gibt es teils verborgene Zeugnisse der Geschichte
und Schönheiten, die Rheinfelden jene Ausstrahlung geben, welche auch
die Besucherinnen und Besucher aus Arbon faszinieren wird.

His- törchen
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«Hohentwiel» hat Geburtstag
Am Sonntag, 26. Mai, finden die
Freunde des Schaufelraddampfers
«Hohentwiel» in unserer Region
Gelegenheit, auf dem königlichen
Schiff eine Fahrt zu erleben. Ab-
fahrt ab Arbon nach Rorschach ist
um 15.35 Uhr, Rückkehr ca. 16.55
Uhr. Die Rückfahrt erleben die
Reisenden in einem Oldtimer-
Postauto von Saurer. Fahrkarten
zum Preis von zehn Franken sind
im Info-Center Arbon und vor der
Abfahrt im Zustiegshafen Arbon
erhältlich. mitg.


